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N Staaten haben Iran » bereits anerkannt
vorbiskoriAe „Präsident " kotspsnions ondZüIliZs zurüokZetroton/ Neue nutzlose Opfer sollen verhindert Erden

Burgo  8. 28. Februar . Nachdem sich die
beiden Westmächte zur Anerkennung der
Regierung Franco  entschlossen haben, ist
die nationalspanische Negierung nunmehr
von 2 7 R a ti o n e n jure anerkannt wor¬
den. 8s sind dies in zeitlicher Reihenfolge:
Deutschland und Italien , die diesen Schritt
am 18. Juli 1936 taten . 8s folgten dann
Guatemala . San Salvador . Albanien . Nica¬
ragua . der Vatikan , Japan . Mandschukuo.
Ungarn. Portugal und die Tschecho-Slowa-
kei. ferner Irland , die Schweiz. Uruguay.
Polen, Peru , die Türkei. Holland , Bolivien.
Venezuela. Argentinien sowie Frankreich und
England.

Die Anerkennung durch die britischen Do¬
minions ist nur noch eine formale Angelegen¬
heit. Tie nordischen Staate»  folgen
voraussichtlich anfangs März . Tie Frage
wird heute vor dem Schwedischen Reichstag
behandelt. Die britische Regierung hat dem
rotspanischen Vertreter in London  Mit¬
teilen lassen, daß seine Mission in London
beendet sei. A z ka r a te hat die Botschaft be-
reits verlassen, wird aber wahrscheinlich
noch einige Feit in London verbleiben.

Azana zurückgetreten
Ter bisherige Präsident der rotspanischen

Republik. Azana.  ist zurückgetreten. Der
Protokollchef Azana? hat in Collonges-sous-
Saläve vor Pressevertretern das Rücktritts-
schreiben Azanas an den Präsidenten der
Cortes. Martinez Barrio verlesen. In dem
Schreiben, das das Datum vom 27. Februar
trägt, sagt Azana, der verantwortliche Leiter
der militärischen Operationen habe in Gegen¬
wart des Ministerpräsidenten am H7. Februar
wissen lassen daß der Krieg unweiger¬
lich für Notspanien verloren  sei.
Noch bevor die rotspanische Negieruna als
Folge der Niederlage seine Abreise aus Spa¬
nien empfohlen und organisiert habe, habe
er seine Pflicht erfüllt , indem er der Regie¬
rung in der Perlon ihres Chefs den sofor¬
tigen Abschluß eines Friedens unter mensch¬
lichen Vorbedingungen nahegelegt und vor¬
geschlagen habe, um den Verteidigern des
rotspanischen Regimes und dem ganzen Lande
neue nutzlose Opfer zu ersparen.
Persönlich habe er in diesem Sinne gearbei¬
tet. soweit seine ..beschränkten Aktionsmittel"
es ihm gestattet hätten . Er habe aber nichts
Positives erreicht. Salbungsvoll legt dann
Azana dar . daß die Voraussetzungen für die
Weiterführung seines Amtes nicht mehr ge¬
geben seien, wobei er auch die Anerkennung
der Franeo -Regierung durch Frankreich und
England erwähnt.

Die nationalspanische Regierung ist nach
neueren Meldungen noch von Jugoslawien.
Litauen und Australien anerkannt worden.

Berarbs Abkommen
Burgos, 28. Februar . In dem Abkommen,

das zwischen Nationalspanien und Frankreich
getroffen wurde, erkennt die französische Regie¬
rung die Berechtigung der nationalspanischen
Forderung auf Rückerstattung des
gesamten spanischen Besitzes  an,
der sich zur Ziet gegen den Willen der recht-
mätzigen Eigentümer in Frankreich befindet.
Die Rückgabe wird verbindlich zugesagt. Bon
der nationalspanischcn Regierung ist als zurück¬
zuerstattendes Gut u. a. aufgeführt worden:
Das spanische Golddepot  in der Bank von
Frankreich, das Kriegsmaterial , das den
Sowjetspaniern gehörte oder für sie bestimmt
war, das verschleppte Vieh,  spanische Schiffe

Hermann Gering ivrM
Um 9 Uhr über alle deutschen Sender

Berlin.  28 . Februar . Generalfeldmar¬
schall Göring  spricht aus Anlaß des Ta¬
ges der Luftwaffe am Mittwoch, 1. März
1S39. von 9 Uhr bis 9.2V Uhr früh über all¬
deutschen Reichssender. Deutschlandscnder
und Landessender Danzig. Die Ansprache
wird am gleichen Tage von 19.4V bis 2V Uhr
wiederholt. Die Sendung von 9 Uhr bis 9.2V
Uh, wird von allen Schulen und de, Luft¬
waffe im Gemrinfchafisempfang abgehört.

und Kunstschätze,  ferner Gold, Schmuck,
Edelsteine, Münzen, Banknoten, Effekten
usw., soiveit sie nach dem 18. Juli 1936 aus
Spanien gegen den Willen der Eigentümer
ausgeführt worden sind.

Beide Regierungen beschließen, gutnachbar¬
liche Beziehungen Hu pflegen und verpflichten
sich, jegliche Tätigkeit, die gegen die Ruhe
des Nachbarlandes gerichtet  ist.
streng zu überwachen. Insbesondere über¬
nimmt Frankreich die Verpflichtung, irgend¬
welche Aktionen von Spaniern in der Nähe
der Grenze auf französischer Seite zu ver¬
hindern.

ZudiWe Mzentrale Men Nalten
dm. Rom, 28. Februar . Gazetta del Po-

polo" berichtet über eine züdische Hetz-
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oß. London, l. Mürz. Die heftigen Wider¬
stände der Juden >n Palästina und die Ab¬
lehnung des britischen Vermittlungsvorscbla-
ges durch die jüdische Delegation in London
hat Hier große Verlegenheit »nd Bestürzung
hervorgerufen . Kokonialminister Macdonald
versuchte alles, um die Juden zu beruhigen
und einen Zusammenbruch der Konferenz,
der am Montagvormittag unvermeidlich
schien, zu verhindern . Er hat den ganzu.
Tag über den Besprechungen zwischen dev
Juden beigewohnt und dabei erklärt , daß die
Einzelheiten des britischen Vorschla -
ges äußer st dehnbar und abände¬
rungsfähig  seien . Das hat aber wieder
dix Araber aus den Plan gerufen, die fürch¬
ten. daß die Juden den englischen Plan
eines unabhängigen arabischen Staates Ver¬
wüstern wollten.

Es ist klar, daß sich die britische Negierung
wix die beiden Parteien in einer ausweg.
losen Lage befinden.  Sind die Ara
der zufriedengcstellt. drohen die Juden m»
Abbruch der Verhandlungen und Mobili¬
sierung des Judentums der ganzen Well
gegen England . Versucht England aber die
Juden zusriedenzustellen und das Mandat

zentrale gegen Italien inAegyp-
ten  die unter der Firma „Sociätä Orien¬
tale de Publicity " ihren Sitz in Kairo hat
und Alarmfeldzüge gegen Italien zur Beein.
slussung der ägyptischen Oesfentlichkeit star-
tet. Leiter der Zentrale rst der Jude Chaim.
sämtlickje Angestellte der Zentrale sind Juden.
Diese ..Sociätä Orientale " hat das Anzeigcn-
wesen aller Zeitungen in Pacht , die in Aegyp¬
ten gedruckt werden, so daß sie eine finan¬
zielle Kontrolle über die Presse  ausübt.
Bisher habe sich diese Firma auf ihre rein
wirtschaftlichen Ausgaben beschränkt, bis
dann der Jude Chaim un Auftraae seiner
Geldgeber zu politischen Feldzügen überging,
die sich gegen Italien richten. Tie ..Gazetta
del Popolo " läßt durchblicken, daß das not¬
wendige Geld von der Suez - Kanal»
Gesellschaft  kommt.

beizubehalten, dann steht dix arabische Front
England geschlossen gegenüber, und der
Friede in Palästina ist jedenfalls ferner denn
je. Tix Spannung der Konkerenzkreise ist
ungeheuer, zumal auch aus Palästina dauernd
unerfreuliche Nacbrirb' en einlaulen . Im gan-
zen Lande geben die Zwischenfälle
weiter und es ist kein Wunder , daß die Ara¬
ber aus den jüdischen Terror die Antwort
nicht schuldig bleiben.

GruildMliche Forderung des
Prinzipielle Anerkennung der Unabhängigkeit

Beirut , 28. Februar . Aus Ser engeren Um¬
gebung des Mufti  wird zur gegenwärtigen
Lage der Londoner P a I ä st i n a ko n ke -
renz  erklärt , daß die unerläßliche Vorbedin¬
gung für alle kommenden Verhandlungen über
die von England vorgeschlagenen Einzelpunkte
die vorherige prinzipielle britische Anerken¬
nung der Unabhängigkeitdes arabischen Palä¬
stinas sei. Diese Unabhängigkeit müsse un¬
beschadet einer kürzeren Uebergangszeit unter
allen Umständen anerkannt werden. Während¬
dessen gehen die schweren Kämpfe in Palästina
weiter, wobei ein noch rücksichtsloseres Vor¬
gehen der englischen Truppen angekündigt
wird.

Kulturelle Beziehungen zu Man verlieft
Oer kukrer bei krötimuiZ einer jupaniseken ^ usslellunZ
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Berlin , 28. Februar . Zu einem großen Er-
gniS in den deutsch-iapanischen Kulturbe-
ehungen gestaltete sich durch die Anwesen-
?it des Führers  die Erö,,nungsseier der
usstellung „Altjapanische Kunst ",
ie unter der Schirmherrschaft des Minister,
cäsidenten Generalfeldmarschall Göring
lit Unterstützung der kaiserlich japanischen
egierung von der Gesellschaft iür Ostasiä-
sche Kunst und den Staatlichen Museen in
m Räumen des Deutschen Museums ver-
nstaltet wird.
Wenige Minuten vor 12 Uhr fuhr der

ührer vor dem mit den Fahnen des Trit-
n Reiches und Japans geschmückten Ehren-
as des Pergamon -Museums vor. Er wurde
ier von Generalseldmarschall Göring . dem
eichsminister des Auswärtigen von Ribben-
op, Reichsminister Rust und dem General-
irektor der Staatlichen Museen. Prof . Tr.
Nmmel, sowie den übrigen Mitgliedern des
hrenausschustes begrüßt . In Begleitung
?s Führers waren erschienen Staatsmn «»-
er und Ches der Präsidialkanzlei Dr . Meitz¬
er. Neichsprestechef Dr . Dietrich, Obergrup-
msührer Brückner und Gruppenführer
chaub.
An der Eröffnungsfeier nahm der kailer-

ch japanische Botschafter Generalleutnant
>shima  mit sämtlichen Herren der japa-
ischen Botschaft teil. Der Führer ließ sich
rner den Leiter der Sonderdelegation der

kaiserlich japanischen Regierung , Marquis
Jnouye . vorstellen. Unter den Ehrengästen
befanden sich ferner Reichsminister Dr. Frick,
Neichssührer H Himmler . Reichsleiter Alfred
Rosenberg und sonstige Vertreter von Partei
und Staat . Zahlreich war das Diplomatische
Korps vertreten.

Generaldirektor Prof . Dr. Kümmel  ver¬
las die Begrüßungsansprache des durch plötz¬
liche Erkrankung am Erscheinen verhinderten
Vorsitzenden der Gesellschaft für Lftasiatische
Kunst, Botschafter von Dirksen. Er führte
u. a. aus : Als Vorsitzender der Gesellschaft
für Ostasiatische Kunst habe ich die Ehre.
Ihnen , mein Führer , unsere Dankbar¬
keit  dafür zum Ausdruck zu bringen , daß
Sie es möglich gemacht haben, der heutigen
Eröffnungsfeier der Ausstellung altjapani¬
scher Kunst beizuwohnen.

Ajplomatenempfüngk beim Führer
Berlin , 28. Febr. Der Führer  empfing

am Dienstag in der „Neuen Reichskanzlei" in
Gegenwart des Reichsministers des Auswär¬
tigen, vonRibdentrop  in der üblichen
Werse zur Entgegennahme ihrer Beglaubi¬
gungsschreiben den litauischen Gesandten,
Kazys Skirpa , den bolivianischen Gesandten.
Hugo Ernst-Rlvera, und den siamesischen Ge¬
sandten, Phra PrasaSna , die kürzlich als Ver¬
treter chrer Länder in Berlin ernannt wor¬
den sind.

England zwischen Zuden und Arabern
^usE ^Iosigkeit der londoner Konferenz / letzte Versnobe klaodonnlds
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Unter dem Eindruck der bedeutsamen
weltpolitischen  Ereignisse dieser Tage,
deren wichtigste sind: der Ausbau der Anti-
kominternsront durch den nunmehr offiziell
erfolgten Beitritt Ungarns »nd Mandschu-
kuos und die bedingungslose Anerkennung
der Negierung Franco durch die ihr am nach¬
haltigsten und stärksten opponierenden euro¬
päischen Großmächte Frankreich und Eng¬
land sind die Vorgänge in unserem kleinen
Nachbarstaate Belgien  im Bewußtsein
der Oeksentlichkeit stark zurückgetreten. Und
doch rollt auch dort eine Entwicklung ab die
>'ür den Umlchichungsprozeß in der sich die
Welt befindet, symptomatisch ist

Vorgänge , wie der Ablauf parlamentari¬
scher Kabinettskrisen sind dem Bewußtsein
des deutschen Volkes so meilenkern gerückt daß
wir ihnen schon aus diesem Grunde kaum
mehr Beachtung schenken. Ja . auch wir haben
das einstmals erlebt , »nd der Ekel davor hat
»ns glücklicherweise lo gründlich geschüttelt,
daß die entschlossenste antiparlamrntarische
Bewegung der Welt mit dem Einverständnis
der überwältigenden Mehrheit des deutschen
Volke? aus legalem Wege zur Macht kom¬
men konnte. Und so sind wir geneigt, mit
einem halb mitleidiaen . halb nachsichtigen
Lächeln zur Kenntnis zu nehmen, daß sich in
Belgien wieder einmal eine solide Regie-
runaskrise  entwickelt hat.

Knapp drei Wochen sind es setzt her daß
die Reaieruna S p a a k am 9. Februar nach
immerbin neunmonatiger Dauer , znrückae-
tret -n ist: innerbalb vieler neun Monate
batte auch sie freilich - was der bistorischen
Treue meaen nicht verschwiegen werden soll
- sich erner zweimaligen Umbildung unter¬

ziehen müssen. Voll-' dreizehn Tage dauerte
es bei denen allerdinqs der plötzliche Tod
eines der aussichtsreichen Anwärter aus den
Posi-n des Ministerpräsidenten des lrübe-
ren Ministerpräsidenten IasVar  eine Rolle
tpiette bis sich das Kabinett V ' erlot  batte
vorsteklen können. Nach einer Lebensdauer
oon einer Woche  ist diele? ans Katho¬
liken und Sozialdemokraten gebildete Kabi¬
nett am gestrigen Taae w' eder »urückaetreten.
weil ibm die Sozialdemokraten in der ersten
zur Entscheidiina siebenden sachlichen Fraae

es bandelte sich um eine geplante klink,
orv 'enttae Kürznna aller Staatsaebälter und
Pensionen sowie der sonstigen Vermalttinas»
g,»salben - pix M-kalatchasi verweigerte.

Allo - der nächste Herr bitte!
^ird es wiederum Svaak kein der sich immer¬
bin innerbalb des parlamentarischen Getrie¬
be? eine? gewissen stabilen Ansiben? erfreut,
wird ein anderer kommen oder werden gar
Neuwahlen die Lsisima bringen wobm viel¬
leicht die belailch? Sozialdemokratie zielt,
denn der mannhafte Widerstand aenen Sour»
maßnabmen pstegt sa bei den davon Betros»
lenen immer eine gewisse Popularität bervor»
inrnsen * Wieder wird sich der Unzahl van
Kabinetten die Belmen seit tsiltz beglückt
haben nnd deren Auszählung mehr ein^
arithmetische als politische Ausgabe darstel¬
len würde ein neue? anreiben.

Bon außen her gesehen also das wpische
Schauspiel parlamentarischer Kabinettskrisenl
Aber auch solche Kabinettskrisen sind — nnd
>m besonderen Maße trifft das lm Falle Bel¬
gien zu»— nur zum Teil Auswüchse des Regi¬
mes hinter denen sich Probleme verbergen, die
zur Lösung drängen. Zwar hat die kluge Poli¬
tik des belgischen Königs mit Erfolg Belgien
ans europäisch-" Bindungen und V-esleckuun«
gen herausznlösen versucht, deretz Folgen eL
im Weltkrieg schmerzlich verspüren mußte.
Gleichwohl kann Belgien, bekanntlich das dich¬
test bevölkerte Land der Erde »ich darnni auf
starken wirtschaftlichen Austausch angewiesen,
sich irgendwelchen weltpolitischen Krisenzusiän-
den nur schwer entziehen. Der wirtschaftlich
untermauerte Hetzfekdzug des Weltsudentums
gegen die Antikominternmächte, den Amerikas
Präsident Roostvelt anführt und der auch in
Europa seine Mithelfer hat . Muß ein Land in
der geographischen Lage Belgiens zwangsläu¬
fig mit berühren. Wachsende Arbeitslosigkeit
drückt auf das Land und verstärkt den in Bel¬
gien schon immer heftigen Porteienkampf. de»
bekanntlich die Rexistenbewegnng durch eine
autoritäre Lösung zu überwinden sucht. Die
polinsch-wirtschaftliche Krise ist damit i» die
Ebene einer Krise deS demskrslisch-

»
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Französische Nervosität in Tunis
^luminuckriekten verbreiten ? nnik8tirninunA/ LckützenZräben irn kau

parlamentarischen Regimes ge¬
rückt und zn einer Parallelerscheinung für
Vorgänge geworden, die wir auch noch in einer
Reihe anderer europäischer und außereuropäi¬
scher Staaten wahrnehmen.

Hinzu kommt aber, daß im tiefsten Hinter¬
runde dieser Vorgänge eine nicht minder be-
eutsame Volkstumskrise  steht. Wir er¬

innern uns, daß der unmittelbare Anlaß des
Sturzes der Regierung Spaak der sogenannte
„Fall Dr. Maertens"  gewesen ist, das
heißt der wachsende Widerstand walloni¬
scher  Kreise gegen die Einberufung dieses
flämischen  Aktivistenführers, der im Welt¬
kriege schon einmal zum Tode verurteilt wor¬
den war, in die Akademie. Mit dem hier zutage
getretenen Gegensatz zwischen Flamen und
Wallonen, deren Sprachengrenze mitten durch
das Land Belgien geht, ist eine Volkstums¬
frage akut geworden, die mehr und mehr das
Zentralproblem des Landes Belgien werden
wird. Es ist dieselbe Frage, die Tschechen und
Slowaken auch in ihrem neuen Staate noch
zu lösen haben, und auch hiermit ist schon an-
gedeutet, daß die Krise in das Feld eines
Ideenkampfes  vorrückt, dessen Wurzel
in dem ursprünglich rein zweckbestimmten
Schlachtruf des Weltkrieges vom Selbstbestim-
mungsrecht der Völker liegt.

Wenn das Kabinett Pierlot schon nach acht
Tagen wieder abtreten mußte, so deswegen,
weil es an dieses Kernproblem der belgischen
Politik überhaupt nicht herangegangen ist,
denn die Aufnahme einiger flämischer Mini¬
ster in das Kabinett wird man auch nicht ein¬
mal als einen Versuch dazu werten dürfen.
Damit ist auch das Kriterium für jede künf¬
tige Lösung der Kabinettsfrage gegeben.vr ä tt,

SavanWe Offensive bei Sankau
Schanghai, 28. Februar. Japanischen Be¬

richten zufolge haben die japanischen Trup¬
pen im Zentrum der Provinz Hupeh  um¬
fangreiche Operationen eingeleitet. Ter Vor¬
marsch begann ungefähr 100 Kilometer west¬
lich von Han kau.  Berichten aus Tschuny-
king zufolge hat die chinesische Regierung die
Räumung Tschungkings.  Tschenfus und
Kweiyangs durch die Zivilbevölkerung an¬
geordnet. Man nimmt deshalb hier an daß
auch in diesem Gebiet japanische Operationen
im Gange sind.

Nie Komintern-Parole für WA
Demokratien Vortrupp des Bolschewismus
Neuyork, 28. Februar. Vor einer Massen¬

versammlung von 12 000 Neuyorker Kommu¬
nisten verkündete ein berüchtigter Komm » -
n i sten h ä u p t l i n g,  der soeben frisch aus
der Sowiet-Union eingetroffen ist, im Madi.-
son Square-Garden die neue Komin-
ternparole,  die Moskau für die Ber¬
einigten Staaten von Amerika bestimmt hat.
Der Redner forderte in seiner wüsten Hetz¬
rede die Bevölkerung auf, in noch stärkerem
Maße als bisher ihre internationale Gesin¬
nung zum Ausdruck zu bringen und unermüd¬
lich an der Verwirklichung der festgesetzten
Ziele weiterzuarbeiten. Als wichtigste Losung
der Stunde gelte es jetzt für alle, „sich voll
und ganz in die Front der Demokra¬
tien  einzureihen . In seinem Schlußwort
konnte der amerikanische Kommunist Browder
nicht umhin, mit lobenden Worten all die
großen Vorteile und Errungenschaften zu er¬
wähnen, die durch Roosevelts  Politik
weitgehend gefördert wurden.

BrltlfKes RüftmigsflMr
Umfangreiche Schiffsneubauten

London, 28. Februar. Ter Haushaltsvor¬
anschlag für die britische Flotte,  der so¬
eben bekannt geworden ist, sieht mit einer
Gesamtausgabe von 149,4 Millionen Pfund
Sterling für 1939 Mehrausgaben  von
23.3 M illionen Pfund  gegenüber dem
Vorjahre vor. 80 Millionen Pfund sollen im
Anleihewege aufgebracht werden und 69,4
Millionen Pfund Sterling durch Steuerein¬
nahmen gedeckt werden. Für Neubauten sind
60.5 Millionen Pfund vorgesehen. Das
Bauprogramm  1939 umfaßt zwei
Großkampfschiffe, einen Flugzeugträger, vier
Kreuzer, zwei Zerstörerflottillen, vier Unter¬
seeboote. 22 Begleitschiffe, zehn Minenräum¬
boote. einen Minenleger, sechs Motortor¬
pedoboote mit einem Depotschifs und einem
Flußkanonenboot.

Das Svlel beginnt von vorn
Belgische Kabinettsbildung durch Soudan
Brüssel, 28. Februar. König Leopold

beauftragte heute nachmittag den sozial-
demokratischen Abgeordneten Eugen Sou¬
dan  mit der Neubildung des Kabinetts.
Man vermutet, daß Soudan versuchen wird,
wiederum eine Dreiparteienregierung mit
den Katholiken, Sozialdemokraten und Libe¬
ralen zu bilden.

Sefulten in vor Schweiz unerwünscht
8 i 8 e o b e r i c k t 6er 148 - ? r e z , e

b>. Genf, 1. März. Die nach dem Kanton
Wallis ausgewanderten Jesuiten desInns-
br ucker Canisianum,  werden nach
einem Beschluß des Bundesrates nicht in der
Schweiz verbleiben dürfen. In den nächsten
Tagen wird ein Bundesratsbeschluß endgül¬
tig die Niederlassung ablehnen.

Rom, 28. Februar. Die nach wie vor un¬
verändert, vielleicht sogar verstärkt bestehende
italienisch-französische Spannung beginnt sich
in Tunis  immer mehr auszuwirken. So hat
der Magistrat von Tunis mit beschleunigtem
Tempo die Organisation der Verteidigung der
Stadt Tunis vorbereitet. Das Stadtgebiet
selbst ist in eine Reihe von „Abschnitten" auf¬
geteilt worden, von denen jeder einen militä¬
rischen Führer erhalten hat. Diese Führer, die
aus Privatpersonen des betreffenden Viertels
gewählt werden, sind jetzt bereits dabei,
Schützengräben ausheben zu lassen, in die sich
die Bevölkerung gegebenenfalls flüchten soll.

In der ganzen Provinz Tunis halten die
kriegerischen Vorbereitungen an; sie wurden
sogar in der letzten Zeit verstärkt vor¬
wärtsgetrieben.  mit der fadenscheini¬
gen Begründung, die Inspektionsreise des
Marschalls Badoglio nach Libyen gäbe zu
ernsten Beunruhigungen Anlaß BodogIio
selbst ist inzwischen bereits wieder nach Nom
urückgekehrt. Trotzdem laufen ununterbrochen
ranzösische Kriegsmaterial- und Truppen¬
transporte im Hafen von Tunis an. Selbst
die Transportzüge aus Algier werden an die
tunesisch-libysche Grenze geleitet, wohin das
ganze Material geworfen wurde.

Wie der römische„Messaggero" zu berichten
weiß, trifft man in der Stadt Tunis fast kei¬
nerlei Militärpersonen an, denn alles sei nach
dem Süden an die libysche Grenze  ab¬
gereist, wo die Truppen innerhalb der dort ge-

schaffenen Befestigungen konzentriert sind. So-
ar am Strand des Golfs von Tunis wurden
ereits Maschinengewehre und Flugzeug¬

abwehrgeschütze aufgestellt. Ebenso haben auch
sämtliche Benzinpumpen an den Hauptstraßen
militärische Bewachung erhalten.

Alle diese kriegerischen Vorbereitungen, die
von e' ner dauernden Verbreitung von Alarm¬
nachrichten begleitet werden, tragen natur¬
gemäß dazu bei, die Unruhe unter der
Bevölkerung  zu erhöhen. Ans dieser Un¬
ruhe aber schlage vor allem das f ü dische
Element von Tunis Kapital, um gegen die
Italiener des Protektorats auszuwiegeln und
sie vollkommen von jeder Lebensmöglichkeil ab¬
zuschneiden.

Staliens Swiffahrt ohne Süden
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g« Rom, l . März. Die faschistische Gesetz¬
gebung ist nunmehr daran gegangen, die jüdi¬
schen Hochburgen in Itauen , das Versiche¬
rungsgewerbe und die Reedereien, von Juden
;u säubern. Eine Anordnung des Verkehrs¬
ministers bestimmt, daß die vier großen italie-
nischen Linien, „Italia ", „Loyod Triestino"
„Adriatica" und „Tirrenia" keine Juden
mehr beschäftigen  dürfen Lediglich die
Linien die die Verbindung mit Palästina Her¬
stellen, dürfen in beschränkter Zahl Misch¬
linge einstellen. Tie Bestimmung gilt sowohl
für den Dienst an Bord wie auch für den Ver¬
waltungsdienst der Reedereien.

Mörder Grünspan war zurechnungsfähig
Outuoliten äer OerieklsÄrste enIkrüiliAt jüäiscks Zeklioiie

Paris , 28. Februar. Das ärztliche Gut¬
achten über den Mörder Herschel Grün¬
span  liegt nunmehr im Wortlaut mit voll¬
ständiger Begründung, vor. Nach mehr¬
monatige» Vorbereitungen haben die von
dem französischen Untersuchungsrichter Tes-
niöre bestellten französischen Aerzte Tr . Ge-
nil-Perrin . Leittier und Henyer die ärztliche
Untersuchung des Angeschuldigten abgeschlos¬
sen und ein 98 Schreibmafchinenseiten um¬
fassendes Gutachten erstattet. Zu diesem
Gutachten wird aus Paris ergänzend mit-
geteilt. daß die Gerichtsärzte nach überaus
gründlicher Untersuchung zu dem Ergebnis
gekommen sind, daß Grünspan in keiner
Weise in einem Zustand der Stö-
rung feiner Geistestätigkeit ge¬
handelt  habe, auch nicht unter einem un¬
widerstehlichen Zwang. Auch die von der
Verteidigung des Mörders ausgestellte Be¬
hauptung. daß Grünspan die Tat in einem
Zustand von Hypnose durchgesührt und die
Beschaffung des Revolvers in einer Art von
Automatismus vorgenommen habe, findet
durch das Untersuchungsergebniskeinerlei
Bestätigung. Nach Meinung der Aerzte ist
auch die Aussage des Mörders, er habe zu¬
nächst Selbstmord verüben wollen, als voll¬
ständig unbegründet abzulehnen. Nach den
ärztlichen Feststellungenverfügt Grünspan
auch über die zur Erkenntnis der
Strafbarkeit  erforderliche Einsicht. Er
ist also in vollem Umfange für sein mit Vor¬
satz und Ueberlegung durchgeführtes Der-
brechen strafrechtlich verantwortlich.

Die ärztlichen Schlußfolgerungen sind die
Ergebnisse einer ebenso sorgfältigen wie
vielseitigen Untersuchung. Tie Gutachter
haben sich nicht damit begnügt, die Erklä-

Slowaken lernen Deutfch!
Deutsche Schulselbstverwaltungin der

Slowakei
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dm. Prag, 28. Februar. Daß die Tschechen
sich immer noch nicht von ihren alten Ge¬
danken und politischen Methoden zu trennen
vermögen, veranlaßt die Slowaken zu einer
immer stärker hervortretenden Distanzie¬
rung von Prag.  Der Propagandachef
der Preßburger Regierung. Mach , griff m
einer Rede bei der Einweihungsfeier einer
Führerschule der Hlinka - Garde  in Ro¬
senberg das Wort des Außenministers Chval»
kovsky auf. der kürzlich erklärte, die Tschechen
könnten sich noch immer nicht von dem Geist
lösen, der sie ins Verderben getrieben hätte
und fügte hinzu, daß man es dann den er¬
wachten Slowaken nicht verargen könnte,
wenn sie sich ihren eigenen Staat bauen
wollten.

Der eigene politische Wille der Slowaken
zeigt sich auch in dem Bemühen, sich selbst
bereit zu machen zum selbständigen Handeln.
So forderte bei der Ausschreibung der slowa¬
kischen Anleihe der Wirtschaftsminister Preß-
burgs seine Landsleute auf. Weltsprachen zu
lernen, und darunter vor allem die
deutsche  Sprache , die in erster Linie die
allgemeine Verkehrssprache im Südosten sei
und auch den Verkehr mit dem großen Nach¬
barn erleichtern würde. Montag hat übri-
gens der slowakische Ministerrat beschlossen,
eine deutsche Abteilung im slowakischen
Schulministerium zu errichten. Diese An¬

rungen des Angeschnldigten und der Zeugen
im polizeiliche» Vorverfahren und sodann
im Verhör durch die Untersuchungsrichter
zusammen,znsassen. sondern haben neben einer
eingehenden körperlichen und psychiatrischen
Untersuchung eine Reihe von Verneh-
m ungen  vorgeuommen. Es hat den An¬
schein, daß der Angeschuldigte den Aerzten
gegenüber andere Aussagen gemacht hat. als
bei den Verhören, bei denen seine Verteidiger
zugegen waren, denn seine Auslassungen ent¬
halte,, zahlreiche Widersprüche zu früheren
Erklärungen.

Unter anderem geht aus dem Bericht der
Aerzte hervor, daß der Mörder nicht unmit¬
telbar von Hannover nach Paris gekommen
ist. sondern sich in der Zwischenzeit etwa
sechs Wochen bei einem Verwandten in
Brüssel  antgehalten haben will. In Brüs¬
sel soll ihm auch der Rat gegeben worden
lein, die französisch-belgische Grenze ohne
Visum  zu überschreiten. Ueber feinen
Pariser Aufenthalt hat der Mörder angege¬
ben, daß er mit verschiedenen jungen Mit¬
gliedern eines jüdischen Sportclubs, in dem
auch Politik getrieben worden fei. ständige
Verbindung unterhalten habe.

Mit diesem Gutachten ,st ein wesentlicher
Abschnitt der von dem Untersuchungsrichter
Tesniöre  umsichtig durchgesührten Vor¬
untersuchung abgeschlossen. Andererseits
machen die zahlreichen Widersprüche, in die
Grünspan und seine Verwandten sich ver¬
wickelt haben, noch eine Reihe von weiteren
Erhebungen notwendig. Nähere Angaben
über den Zeitpunkt des Abschlusses der Vor¬
untersuchung und der Anberaumung des
Hauptverhandlungsterminessind daher noch
nicht möglich.

regung war von der deutschen Partei an die
Negierung herangetragenworden. Die Maß¬
nahme geht Hand in Hand mit der Ernen¬
nung eines deutschen Zentralschulinspektors.

Ukrainischer Schriftleiter verhaftet
Haussuchungen bei ukrainischen Führern
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rp. Warschau, 1. März. Während der letzten
Tage wurden zahlreiche Haussuchungen bei
führenden Politikern der ukrainischen Volks¬
gruppe vorgenommen, so vor allem in Lem¬
berg, bei Palejew,  dem Führer der ukrai¬
nischen nationalen Einheitsfront und bei dem
Hauptschriftleiter Krochmaluk,  der eine
programmatische Wochenschrift für die ukrai¬
nische Nationalbewegung in Polen herausgibt.
Krochmaluk wurde verhaftet.

Liane auf dem Wege nach Krakau
Warschau, 28. Februar. Im Anschluß an

die Staatsjagd in Bialowiecz, an der außer
dem italienischen Außenminister, der pol¬
nische Botschafter in Rom. die Herren der
Begleitung des italienischen Außenministers
und der italienische Botschafter in Warschau
teilnahmen. gab der Außenminister Beckam
Dienstagabend ein Essen. In den späten
Abendstunden begaben sich der italienische
Außenminister und Gräfin Ciano in Beglei-
tung des polnischen Außenministers nach
Krakau,  wo Mittwoch ein Kranz an der
Grabstätte Marschall Pilsudski  8 nieder-
gelegt werden wird.

Mürrz- aus-Sötter
Gerade heute mutet lins die romantische

Vorstellung von Amerika  recht sonderbar
an. Wir verstehen heute unter Amerikanis¬
mus etwas ganz anderes, als unsere Urgroß¬
väter noch träumten. Schon in der Nacl>-
kriegszeit bezeichnet? dieser Begriff eine un-
organische und seelenlose Verflachung, eine
äußerliche Scheinkultur. Unter seiner heuti¬
gen Führung ist uns Amerika zu einem Be¬
griff der sesfellosen Plutokratie geworden,
einer Ethik des Geldsackes.  in der
alle menschlichen Werte blind dem Moloch
Profit geopfert werden.

Es ist uns daher eine dankenswerte Ern,-
nerung, wenn wir die Stimme des österrei¬
chischen Lyrikers Nikolaus Lenau  ver¬
nehmen, der in tiefster Enttäuschung dieses
Land der Verheißung, in das er aus der
muffigen Luft des österreichischen Vormärz
entflohen war. nach acht Monaten Aufent¬
halt wieder verließ. Schon 1832 schrieb die¬
ser Mann: „Was wir Vaterland nennen, ist
hier bloß eine Vermögensassekuranz. Ter
Amerikaner sucht nichts als nur Geld: er hat
keine Idee; folglich ist der Staat kein geisti¬
ges lind sittliches Institut (Vaterland), son¬
dern nur eine materielle Konvention. Eine
Niagarastimme gehörte dazu, um dielen
Schuften zu predigen, daß es noch höhere
Götter gebe, als die im Münzhaus geschla¬
gen werden. Amerika ist das wahre Land des
Unterganges, der Westen der Mensclcheir."

Was sollten wir Heutigen dieser Schau
noch hinzusügen? Amerika hat keine
Idee außer der des Geldes.  Gerade
deshalb nimmt man ja jenseits des Ozeans.
Herr Noosevelt  an der Spitze, den
Mund so voll und predigt einen ideologischen
Kreuzzug. iveil sich auch mit Menschenblnt
ein treffliches Geschäft machen läßt.

2Z Sabre Slugzeugführer
Ehrentag von Korpsführer Christiansen
Berlin, 28. Februar. Am 27. Februar 1939

konnte der Korpsführer des NS.-Flieger-
korps. General der Flieger Christian-
se n. auf eine 25jährige aktive Tätigkeit als
Flugzeugführer zurückblicken. Er wurde bei
den Caspa-Werken in Hamburg-Fuhlsbüttel
durch den heute noch im NS.-Fliegerkorps
als Fluglehrer tätigen „Papa Krumsik" aus¬
gebildet. Tie aktive Tätigkeit ..Krischans"
als Kriegs- und Friedensflieger, als Führer
des berühmten Flugschiffes Do X und heute
als Korpsführer des von ihm geschaffenen
NS.-Fliegerkorps sind über Deutschlands
Gaue hinaus rühmlich bekannt. Sein NS.-
Fliegerkorps und seine unzähligen Freunde
in aller Welt gratulieren dem jugendfrischen
Fliegergeneral aufs herzlichste zu diesem
Jahrestag und wünschen Hals- und Bein¬
bruch für die nächsten 25 Jahre.

Die Reichsfrauenführerin
vom Duke empfangen

Rom, 28. Februar. Die Neichsfrauenfüh-
rerin Frau Scholtz - Klink  ist Dienstag¬
nachmittag im Palazzo Venezia vom Duce
in Audienz empfangen worden. Die Unter¬
redung trug sehr herzlichen Charakter. Der
italienische Regierungschef ließ sich unter
gespannter Aufmerksamkeit über die Neichs-
frauenorganisation berichten und verweilte
fast eine halbe Stunde mit der Reichsfrauen¬
führerin und ihren Begleiterinnen in ange¬
regter Unterhaltung. Anschließend bat er
Frau Scholtz-Klink, dem Führer,  dem deut.
schen Volk und im besonderen den tüchtigen
deutschen Frauen seinen herzlichen Gruß zu
übermitteln.

Nach der Audienz stattete Frau Scholtz-
Klink der Landesgruppenleitung der AO.
der NSDAP, einen Besuch ab. Am Dienstag¬
abend wurde zu Ehren der Reichsfrauenfüh¬
rerin von Botschafter und Frau von M a k-
kensen  in den Räumen der Botschaft ein
Empfang veranstaltet, zu dem auch Partei¬
sekretär Minister Starace erschienen war.
Frau Scholtz-Klink war auch von der Köni¬
gin von Italien empfangen worden.

SpvMlon gegen Lhamberloin
oe. London, 1. März. Der Sprecher der

Opposition, Attlee.  griff am Dienstag im
Unterhaus Chamberlain in ungewöhnlich
scharfer Weise an. Tie Anerkennung der Re¬
gierung Franco, so führte Attlee aus , sei mit
.schändlichen Behauptungen" begründet wor¬
den. Es sei nicht wahr, daß es in Rotspa¬
nien keine Negierung mehr gebe. Notspanien
verfüge noch über eine Armee von einer
halben Million Soldaten. Die Tatsache, daß
Chamberlain dem Unterhaus die "längst be¬
schlossene Anerkennung Francos verschwiegen
habe, käme einer ungehörigen Behandlung
des Unterhauses gleich. Seit Kriegsbeginn
seien 45 britische Matrosen getötet und 25
britische Schisse in den spanischen Gewässern
versenkt worden. Es lei unerhört daß sich
die Negierung mit den ungenügenden Ver¬
sprechungen Francos habe abspeisen lassen.
Francos Negierung sei lediglich eine „Pup¬
penregierung Italiens " und niemand könne
garantieren, daß Spanien nicht eines Tages
der Achse beitreten würde.

Auf diese Anwürfe antwortete Cham¬
berlain  ruhig und in aller Sachlichkeit,
er habe sich bemüht, das ganze Problem mit
größtmöglicher Unparteilichkeit zu lösen.



Mittwoch, den I . März 1939 Lchivarzwald-Wacht Seite 3

Die
eien ÄiAttlLrAe

!kuw üer Äeutsckkl« t.uli « »kke sn> l . inarr
Von Lenerul 6c >- I' Iieger I' r !e6ric >> Lkiislisnsen

Der „Tag der Deutschen Luftwaffe " soll
allen Volksgenossen in Stadt und Land die
Macht und Bedeutung unserer neuerstandencn
Luftwehr vor Augen führen . An einem Tag
im Jahr sollen alle Männer und Frauen und
nicht zuletzt unsere Heranwachsenden Jungen
und Mädel das stolze Gefühl der wehr tech¬
nischen und wehrpolitischen Ueberlegenheit
Deutschlands haben . Sie sollen deutlich spüren,
daß unsere Luftwaffe ein wirk¬
samer Schutz der Grenzen  ist , daß
aus ihrer Größe und Kraft für alle Deutschen
eine Sicherheit wächst, ohne die niemals ein
Vierjahresplan , ein friedlicher Anfbau von so
unerhörten Ausmaßen möglich wäre.

Diese Erkenntnis ist von grundlegen¬
der  Bedeutung . Sie setzt voraus , daß das
nationalsozialistische Deutschland und seine
Fliegerei eine unzerstörbare Einheit bilden.
Eines ist infolgedessen ohne das andere nicht
denkbar. Wie heute die nationale Unabhängig¬
keit und Freiheit des Reiches durch das Heer
und in einem besonderen Sinne durch die Luft¬
waffe gesichert rst, so war deren Schaffung
wieder nur möglich durch den entsagungsvolle»
und zielbewußten Kampf der Nationalsozialist !,
scheu Bewegung unter ihrem Führer Adolf
Hitler . Diese Feststellung muß gerade am Tag
der Luftwaffe mit aller Deutlichkeit unter¬
strichen werden . Denn das „National¬
sozialistische Fliegerkorps"  ist daS
große Sammelbecken jener vielen tausend jun¬
gen Männer , aus denen auch für alle Zukunft
unsere Luftwaffe ergänzt und erweitert werden
soll. Der Nationalsozialismus bildet die natür¬
liche Grundlage für den Aufbau des NS .-
Fliegerkorps , das seinerseits nicht Selbstzweck
ist, sondern als NS .-Kampforganisation die
vorflicgerische Ausbildung unserer Jungen
übernimmt.

Sie erfolgt nach einheitlichen Grundsätzen
in Arbeitsgemeinschaften für Mo.
dellbau , im Bau von Gleitflugzeu¬
gen  und im praktischen Gleitflug als der Vor¬
schule des späteren Segelfliegers.

Die Segelflugausbildung  aus¬
gesprochen fliegerisch begabter Hitlerjungen
und NSFK .-Männer erfolgt in den Stürmen
und in den Segelflugschulen . Für die hand¬
werkliche Ertüchtigung und Weiterbildung be¬
stehen Modellbau - und Segelflugbauschulen.
Ausgesuchte Schüler werden in besonderen
Lehrgängen weitergeschult, um später wieder
selbst als Lehrkraft eingesetzt zu werden.

Die Ausbildung zum Motorsport,
flieger  erfolgt für die Sturmangehörigen
und Förderer in den Reichsschulen für Motor-
flugsport , die weltanschauliche Schu-
lung  und wehrsportliche Ertüchtigung wer¬
den dagegen in den einzelnen NSFK .-Stür-
men wahrgenommen.

Die fliegerische Ausbildung der HI . durch
das NS .-Fliegerkorps bietet Gewähr dafür,
daß die Jungen als dereinstige Träger der
deutschen Luftgeltung zu Mut , Draufgänger¬
tum und Einsatzbereitschaft erzogen werden.
Diese Eigenschaften sind für jeden Flieger un¬
erläßlich.

Verantwortungsbewußtsein und ZuverlLstig-
keit kennzeichnen im übrigen den Weg unseres
Fliegernachwuchses während seiner vierjähri¬
gen Zugehörigkeit zu den HJ .-Fliegereinhei-
ten. Wenn diese Jungen dann mit Vollendung
des 18. Lebensjahres in die NSFK .-Stürme
ausgenommen werden, besitzen sie alle
kämpferischen Eigenschaften,  d ' e
ein guter Soldat aufzuweisen hat. Das ist un¬
erläßlich, denn jeder Angehörige des NS .»
Fliegerkorps hat später als Soldat der Luft¬
waffe noch weit höhere Pflichten und Auf¬
gaben zu erfüllen . Die NSFK .-Männer keh-
ren, wenn sie nach ehrenvoller Dienstzeit aus
der Luftwaffe ausscheiden, zum NS .-Flieger¬
korps zurück, um dort erneut durch ihre Arbeit
da? Ansehen der deutschen Fliegerei zu steigern.

Alljährlich veranstaltet das NS .-Flieger¬
korps eine Reihe von Wettbewerben . Sie glie-
dern si ch in Reichs- und Gruppenveranstaltun-

Die weltanschauliche Lage
Alfred Rosenberg vor Schulungsleitern

Berlin , 28. Februar . Der Beauftragte deS
Führers für die gesatnte geistige und welt¬
anschauliche Erziehung und Schulung der
NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg.  berief die Leiter des Hauptschnlunas-
amtes , die Chefs der Schulungsarbeit aller
Gliederungen sowie sämtliche Gauschulungs¬
leiter zu einer internen Arbeitstagung nach
Berlin . Es sprachen SA .-Obergruppenführer
Luyken  über das SA .-Wehrabzeichen im
Zusammenhang mit den Problemen der Schu¬
lung und der Leiter des Amtes für welt¬
anschauliche Informationen , Reichsamtsleiter
Dr . Ziegler,  über aktuelle Fragen der mit
der Volkskunde zusammenhängenden Pro¬
bleme. Nach einer Aussprache ergriff Reichs¬
leiter Alfred Rofenberg  das Wort zu
längeren Ausführungen über die weltanschau-
ttche Situation und die grundsätzliche Aufgabe
der Schulungsarbeit . Ein Kameradschasts-
abend vereinigte alle Schulnngsleiter als Gäste
des Reichsleiters noch lange in kameradschaft-
inner Aussprache.

gen und finden in allen Gauen des Reiches
statt . Sie sind in ihrer Art aegenüberder
Volksgemeinschaft Rechenschafts,
berichte  über die im Laufe eines Jahres
auf dem Gebiet des Modellflugs des Segel¬
flugs und des Motorflugs geleistete Arbeit.
Solch ein Wettbewerb ist aber nicht nur eine
Leistungsschau für die Oeffentlichkeit, er ist
vielmehr auch als beachtlicher Gradmesser des
Erfolges der Ausbildungsarbeit im NS .-Flie-
gerkorps zu werten . Die in öffentlichen Wett-
bewerben gezeigten Leistungen befruchten wie¬
derum die Gemeinschaft der NS .-Flieger und
spornen zu immer höheren Zielsetzungen an.
Es entwickelt sich dadurch ein ununterbroche¬
nes Weiterschaffen, das neben dem werdenden
Flieger auch den „fertigen " Mann voll und
ganz in Anspruch nimmt.

Die bekanntesten Jahresveranstaltungen des
NS .-Fliegerkorps sind: der Deutschland¬
flug , der Küstenflug , der Rhön-
s e g e l f l u g Wettbewerb, der Reichswett,
bewerb für Motor , und Segel flug -
Modelle,  der Reichswettbewerb für Saäl-
flugmodelle und der Fliegerhand wer-
ke r Wettbewerb. Außerdem finden jährlich in
jeder NS .-Fliegerkorpsgruppe Einzelwett¬
bewerbe auf den Gebieten des Modell -, Segel-
und Motorfluges statt. Von Zeit zu Zeit neh¬
men NSFK .-Freioallonfahrer auch an großen
internationalen Ballon  Veranstaltungen teil.

Von der Ausbildung des elfjährigen Pimpfs
angefangen bis zur Durchführung der gro¬
ßen Wettbewerbe , von der Vorbereitung ?-
arbeit für den Ehrendienst in der Luft¬
waffe bis zur Unterstützung des privaten
Sportfliegers , von der Erziehungsarbeit nn
Sturm bis zur Betreuung der Förderer , hat
das NS .-Fliegerkorps Aufgaben von hoher
Verantwortung für Großdeutschland zu er-
füllen.

Neuerdings hat der Führer  dem Korps
auch die nachmilitärische Erziehung anver¬
traut , und im Laufe der Zeit werden sich alle
gedienten Flieger im Korps treffen . Hier ist
der Platz ihres weiteren Wirkens : an der
Jugend Deutschlands  hoben sie sich
zu erfüllen.

Deutschland braucht Flugzeuge , Deutschland
braucht aber auch gut ausgebildete Männer,
die diese Flugzeuge steuern . Dem NS .-Flieger¬
korps fällt die bleibende Aufgabe zu, für alle
Zeiten den fliegerischen Nachwuchs
zusichern,  aus Pimpfen und Hitlerjungcn
Flieger zu erziehen, die unsere ehrenvolle Tra¬
dition als Volk der Flieger für immer festigen.

Das NS .-Fliegerkorps wird nach dem Wil¬
len des Generalfeldmarschalls Göring
immer mehr zum tragenden Fundament der
deutschen Luftwehr werden . Der „Tag der
Luftwaffe " soll uns alle daran erinnern , daß
jeder zu solcher Mitarbeit aufgerufen ist.

Sn Auswirkung von München
Gonderkommission zusammengetreten

Berlin , 28. Februar . Die auf Grund der
Bestimmungen des Münchener Abkommens
vom 29. September 1938, die Räumung des
abzutretenden sudetendeutschen Gebietes ist
ohne Zerstörung oder Beschädigung irgend¬
welcher Einrichtungen zu vollziehen , durch
das Turchsührungsprotokoll vom 28. Oktober
1938 eingesetzte dcutsch - tsch echo - slo¬
wakische Sonderko m Mission  trat
am Montag unter deni deutschen Vorsitzen¬
den zu ihrer konstituierenden Sitzung im
Reichsministerium des Inneren zusammen.

Die ständigen deutschen  Mitglieder
sind: Regierungspräsident z. T . Tr . Bresgen,
als Vorsitzender Dr . jur . Alfred Rosche,
MdR -, Vertreter des Neichskommissars der
sudetendeutfchen Gebiete , Ministerialrat Tr.
Meister vom Neichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und Regierungs¬
rat Dr . Aschenauer vom Neichswirtschafts-
ministerium . Die ständigen tschecho¬
slowakischen  Mitglieder sind : Ministe¬
rialrat Dr . Ludwig , Ministerium des In¬
nern . als Vorsitzender , Ingenieur Oskar
Cermak , Generaldirektor -Stellvertreter der
Staatlichen Forsten und Güter (Landwirt-
schaftsministerium ), Obersektionsrat Dr . Jo¬
sef Netik (Ministerium für öffentliche Arbei¬
ten ) und Ingenieur Georg Kamenizek vom
Handelsministerium.

Nach gegenseitiger Begrüßung und Fest¬
legung einer Geschäftsordnung trat die Son¬
derkommission in dik Behandlung von Ein-
zelfällen ein . Für die erste Tagung ist die*
Zeit vom 27. 2. bis 1. 3. 1939 vorgesehen.

Gefolgschaftsmitglieder gelang es, unter Ge-
fährdung des eigenen Lebens in zehn Minuten
105 Stück Rindvieh den Flammen zu ent¬
reißen . Etwa 40 Kühe kamen im
Feuer um.  24 Kälber mußten von den
Arbeitern auf dem Rücken aus den brennen-
den Stallungen herausgetragen werden.

Minder Passagier aufv-Zugwagen
Karlsruhe , 28. Februar . Streckenarbeiter

des Karlsruher Hauptbahnhofs bemerkten
plötzlich eine Gestalt auf dem Dach eines
V-Zuqwagens des gegen 5 Uhr in Karlsruhe
eintreffenden Orient -Expresses. Sie verstän¬
digten die Bahnpolizei , die das Individuum
von seinem luftigen Sitz herunterholte . Bei der
kriminalpolizeilichen Untersuchung stellte sich
heraus , daß der ledige Tischler ' Joh . Ho-
varke,  tschecho-slowakischer Staatsangehöri¬
ger, versucht hatte , auf diese Weise sich von
Frankreich durch Deutschland in seine Hei¬
mat  zu schmuggeln. Der blinde Passagier
hatte die ganze Fahrt von Paris nach Karls¬
ruhe auf dem Dach eines der V-Zugwagen des
Orient -Expresses mitgemacht . Er wurde sofort
ins Bezirksgefängnis eingeliefert und wird
sich wegen Betrugs und unberechtigter Grenz¬
überschreitung zu verantworten haben.
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Ostmark stellt1«WO zum Landdtenst
Ligenderictit 6er I§ 8 - Presse

ek . Wien , 28. Februar . In Wien ist jetzt
mit einem großen HJ .-Appell in Gegenwart
von Gauleiter .Dr . Jury,  Obergebietsführer
Axmann  und Gebietsführer Hohoff  eine
Werbewoche für den Landdienst der ost -
märkischen Jugend  eröffnet worden.
Künftig sollen lährlich 10 000 ostmärkische
Jungen und Mädchen Landdienst ableisten.
7000 davon helfen den Bauern in einer sechs-
wöchigen Arbeitszeit bei der Ernte , wäh¬
rend sich 3000 zum ganzjährigen
Dienst  verpflichten , wie der Führer der
Wiener HI ., Gebietsführer Hohoff, erklärte.

Obergebietsführer Axmann nahm in einer
grundsätzlichen Red« Stellung ^ :m Landdienst
und zur Bekämpfung der Landflucht.
Diese letzte Frage wird , so erklärte der Ober¬
gebietsführer , zu einer Lebensfrage des
deutschen Volkes,  wenn die Arbeits¬
kräfte auf dem Lande nicht mehr zur sorgfäl-
tigen Bearbeitung des Landes ausreichen . Viel
Beifall fand der Gedanke des Wehrbauern.

Raubüberfall auf den Inhaber einer Trink-
Halle unternommen und ihn durch einen Pi¬
stolenschuß schwer verletzt. Bei seiner am
13. Januar 1939 durch zwei Polizeibeamte
erfolgten Festnahme setzte er sich zur Wehr,
zog eine Pistole und drückte auf einen Polizei-
veamten ab. Da die Schußwaffe versagte, blieb
der Beamte glücklicherweiseunverletzt.

ArvWuer aus einem Gut
40 Kühe verbrannt

Schwerin , 28. Februar . In dem großen
Stall des Gutes Brütz bei Schwerin brach
dieser Tage Feuer  aus . Der Kornboden des
Stalles war zur Hälfte mit den Vorräten der
vorigen Ernte ungefüllt ; hier lagerten über
100 Zentner Kraftfutter , 200 Zentner Meng¬
korn sowie verschiedene Roggen , und Gerste¬
vorräte . Alles wurde ein Raub der Flannnen.
Jit " den Stallungen standen noch über 150
Stück Rindvieh , als bereits die Dachsparren
brannten . Dem unerschrockenen Einsatz einiger

Frau führte Nerbrecherbande
Ucber 100 schwere Einbrüche in Wien

Wien , 28. Februar . Nach langwierigen Er¬
hebungen hat die Kriminalpolizei eine Bande
von gefährlichen Einbrechern festgenommen,
der nicht weniger als 106 schwere Ein¬
brüche  und eine Reihe von Mordversuchen
nachgewiesen werden konnten . Bemerkenswer¬
terweise wurde die Bande von einer Frau,
der 27 Jahre alten Angela Wernad , angeführt
Sie stiftete ihre Mittäter nicht nur immer
wieder zu neuen Verbrechen an , sondern legt«
auch eine Meisterschaft im Aufspüren neuer
Einbruchsgelegenheiten an den Tag . Auch
einen Teil der erbeuteten Gegenstände konnte
die Polizei sicherstellen. Obwohl die Verbre¬
cher behaupteten , bereits alle Gegenstände ver-
kauft zu haben , ließ die Polizei Grabungen
vornehmen und fand eine große Blechkassette'
mit Schmuck. Bei den Verkäufen hatte auch die
Iüdin Ios 'efine Freund  als Hehlerin,
mitgewirkt.

»Seefalke "flog 300 Stdkm . über dem Atlantik
tums.

. Satttilmör-er hingttWet
Berlin , 28. Februar . Am 28. Februar 1939

ist der am 28. Juni 1912 geborene Wilhelm
Busch aus Wülfrath  hingerichtet worden,
der am 12. Januar 1939 vom Sondergericht
in Düffeldorf wegen Mordes zum Tode und
zwm dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden ist. Busch hat
in der Nacht zum 31. Dezember 1938 seine
Ehefrau erdrosselt,  weil sie der von
ihm beabsichtigten Eheschließung mit seiner
Geliebten im Wege stand.

Todesurteil vollstreckt
Berlin , 28. Februar . Am 28. Februar 1939

ist der am 22. August 1906 geborene Josef
Mayer  hingerichtet worden , der am
26. Januar 1939 vom Sondergericht Köln
wegen Verbrechens gegen das Gesetz zur Ge¬
währleistung des Rechtsfriedens , ferner wegen
Mochversuches und versuchten schweren Rau¬
bes zum Tode, zu einer Zuchthausstrafe von
15 Jahren und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt wor-
den ist.

Mayer , ein schwer vorbestrafter
V e r b r e che r , hat am Abend des 11. Januar
1939 in Alsdors -Kellersbera bei Nacken einen

Olsnrlekturig äeutscber blieZer — Flugboot kür 20-30 ? 3883Ziere in Arbeit

Travemünde , 28., Februar . Am Dienstag,
abend um 7.42 Uhr traf das Lufthansa -Flug-
boot Do . 26 „Se e fa lk e", von Lissabon kom-
mend, in Travemünde ein, wo die aus Flug¬
kapitän Graf Schack , Flugkapitän Blume,
Funkermaschinist Dielewlcz  und Oberflug¬
zeugfunker Wittrock  bestehende Besatzung
von Vertretern der Lufthansa und der Dor-
nier -Werke herzlich willkommen geheißen
wurde . Wie erinnerlich , startete die Do . 26
„Seefalke " am 14. Februar in Travemünde,
um die von der Reichsregierung dem von dem
schweren Erdbeben betroffenen chilenischen
Volk geschenkten Medikamente , Verbandsstoffe
und ärztlichen Instrumente über den Ozean
nach Südamerika zu bringen . Der genau
10 722 Kilometer lange Flugweg von Trade-
münde nach der brasilianischen Hauptstadt war
in 36 Stunden 11 Minuten reiner Flugzeit
durchmessen worden , d. h., die Do . 26 hat mit
600 Kg. schwerer Ladung mit ihren vier Jun-
kers-Schwerölmotoren eine Fluggeschwindig¬
keit von fast 300 Km . in der Stunde
erreicht.

Wie wir erfahren , sollen zwei Maschinen
des Typ „Do . 26" in den Sommerflugplan
des Streckendienstes der Lufthansa zwischen
Batburit und Natal einaesetzt werden . Die

Aufnahme des Ozean -Paffagiersiugs mit der
„Do . 26" ist ein gewaltiger Fortschritt im
internationalen Personenverkehr.

Nach Ansicht des Atlantik -Betriebsleiter-
der Lufthansa , Freiherrn von Budden-
brock,  ist er aber nur eine Zwischenlösung.
Im Aufträge der Lufthansa wird schon an der
Entwicklung eines Flugbootes  gearbeitet,
das Raum für etwa 20 bis30Passa-
giere  bieten soll. Wahrscheinlich wird es
schon 1941 soweit sein, daß zwei dieser neuen
ungefähr 40 Tonnen wiegenden Fluäboote in
den planmäßigen Streckendienst eingesetzt wer¬
den können. *

ZW«Wauf-er Autoschau
Berlin , 28. Februar . Tie Internationale

Automobil - und Motorrad -Ausstellung sah
am Montag , am elften Tage nach Beginn
der Schau , den 500 000. Besucher. Diese
Feststellung bedeutet praktisch eine Besucher,
zahl , wie sie bisher vonkeinerAuto-
mobilausstellung der voraus»
gegangenenJahre erreicht  wurde.
Selbst der Massenbesuch des letzten Jahre-
wird durch die diesjährigen Zahlen rn den
Schatten gestellt.
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Dk.Schmt-
erönnete öle„Kommunale Woche"
Stuttgart, N . Februar. Wie in den ver¬

gangenen Jahren , so haben sich in diesen Ta¬
gen wieder die Vertreter der Gemeindebehör¬
den und Gemeindeaussichtsbehördenunsere?
Landes in Stuttgart zu einer von der Württ.
Verwaltungscrkademie veranstalteten „Kom¬
munalen Woche" zusammengefunden, um sich
über die wichtigsten Gegenwarts- und Zu¬
kunftsfragen der Verwaltung zu unterrichten.

Im großen Saal des Gustav-Siegle-Hauses
konnte der Vorsitzende der Württ . Verwal¬
tungsakademie, Staatssekretär Wald-
mann,  am Montagvormittag viel« hundert
Verwaltungsbeamte aus allen Teilen des
Landes begrüßen. Dann nahm Wirtschafts¬
und Innenminister Dr . Schmid die Eröff-
nung der „Kommunalen Woche 1939" vor.
wobÄ er als Einleitung einen Ueberblick über
die gegenwärtigen brennenden Probleme in
der Gemeindepolitik und der Gemeindever¬
waltung gab. Zweck und Sinn der Tagun¬
gen von der Art der „Kommunalen Woche"
sei es. so sagte der Minister am Schluß sei¬
ner Ausführungen , den verantwortlichen
Männern draußen auf ihrem schweren Posten
dazu zu helfen, die Dinge in ihren größeren
Zusammenhängen sehen und überblicken zu
können, um so stets gute und weitblickende
Führer der ihnen anvertrauten Menschen
und damit auch wertvolle Helfer der Regie¬
rungen zu sein.

Als erster Vortraqsredner sprach sodann
Polizeivizepräfident Graf v. Schu l e n b u r g-
Verlin über ..Nationalsozialismus und
Selbstverwaltung ".

Smntblis vom 8us gerammt
Sechs Personen verletzt, zwei davon schwer
Stuttgart , 28. Februar . Ein schwerer Zu¬

sammenstoß zwischen einem nach Tübingen
fahrenden Autobus  und einem elektrischen
Zug der Filderbahn  ereignete sich am
Monlagnachmittag gegen 5.30 Uhr auf der
Plieninger Straße in Möhringen. Der Lenker
des Autobusses hatte versucht, im letzten
Augenblick noch vor dem Zug die Straße zu
passieren und wurde dabei von dem Zug
gerammt.  Der Autobus wurde schwer, der
elektrische Zug ebenfalls erheblich beschädigt.
Bei dem Unfall wurden sechs Personen ver¬
letzt. zwei davon schwer..

Min verpMtet 250 GA Männer
Offenburg. 28. Februar . 1600 SA .-Mänuer

waren aus dem Bereich der Standarte 169,
von den Bergen des Schwarzwaldes bis zu
den Ufern des Rheins in Offcnburg versam¬
melt. Nach einem zweistündigen Prövaganda-
marsch durch die festlich geschmückte Stadt ge¬
dachte die SA . auf der Kronenw'ese ihres gro¬
ßen Vorbildes, des SA .-Sturmführers Horst
Wessel.

Den Höhepunkt des Abends brachte die Ver¬
eidigung von 250 jungen SA.-Männern . die
im Angesicht der ältesten Sturmfahne der
Standarte den Eid ans den Obersten SA.-
Führer gelobten. SA .-Obergruppenfnhrer
Ludin  wies in packenden Worten auf die
Heiligkeit und Größe dieser Verpflichtung hin.
In der Gemeinschaft der SA . gelten nur d e
soldatischen Tugenden des deutschen Mannes.
Das ist das Srößte und Schönste an unserer
Gemeinschaft, daß sie nur aus Freiwilligen
besteht. ,^ fch erwarte von euch", rief der Ober¬
gruppenführer den jungen SA .-Männern zu.

Ist Württemberg noch Wirtschaftsoafe?
I„3näe8pl3nunx vor 8ekvveren^uixsden — 8üä6eut8ctie KanalpILlie

Stuttgart, 38. Februar. Die Vorträge im
Rahmen der Kommunalen Woche
1939  der Württ . BerwaltungSakademie
wurden am Dienstag im großen Saal des
Gustav-Siegle-Hauses fortgesetzt mit einem
Vortrag deS LandesplanerS Oberbaurat
Bohnert  über „Landesplanung . Bezirks¬
planung . Ortsplanung ". Die Tagung er¬
hielt ihre besondere Bedeutung durch die An.
Wesenheit von Innen - und Wutschaftsmini-
ster Tr . Schmid.  Finanzminister Dr. D e h-
linger  und Ministerialdirektor Dr. Till.

Landesplaner Bohnert  machte Aussüh.
rungcn über die Organisation der Reichs-
und Landesplanung . DaS Schlagwort von
der Wirtschaftsoase Württemberg kann ange¬
sichts der jetzigen Struktur heute nicht mehr
Gelang haben. Im Gegenteil, heute sind
die Vorzeichen umgekehrt. Von der L aud¬
io i r t scha s t aus qesehen. stellt sich die Lage
so dar . daß die Flucht aus den landwirt-
schastlichen Berufen in Württemberg weit¬
aus diegrößte imNeich  ist . Tie Ab¬
wanderung aus den Anerbengebieten. vor
allem aus dem Hohenloher Raum , ist dabei
höher als die aus den Nealteilungsgebieten.
Sie beträgt bis zu 24 Prozent der dort vor
sechs Jahren noch zur Verfügung stehenden
ländlichen Arbeitskräfte. Eine Erhöhung der
gewerblichen Produktion  kann
nach Ansicht des Landesplancrs in Württem¬
berg nur durch Rationalisierung erfolgen.
Arbeitsmarktpolitisch sind deshalb Industrie¬
verlagerungen in Württemberg nur noch in
ganz beschränktem Nmsange möglich d. h.
nur dort , wo die für die Filialgründung er¬
forderliche Belegschaft mitverlagert werden
kann. Alsdann dürfte ein langsamer Auf¬
bau in dem Umfange, als durch die Heran¬
wachsende örtliche Jugend geeignete Krakle
frei werden die geringste Störung der dor¬
tigen Bevölkerungsstruktur mit sich bringen.
Von allergrößter Bedeutung ist dabei in
Württemberg die Durchführung der Land,
umlegung  in größtmöglichem Nmsange
und kürzester Zeitdauer . Nach Auffassung be¬
währter Fachleute muß es möglich kein die
Umlegung der rund 650 000 H-ktar um-
legungsbedürstiger landwirl 'cha'tl>cs>er N»n-
kläche in einem Z e i t r a u m v o n 2 0 I a h»
r r n zu bewältigen.

Ausbau der Energieversorgung
mit günstigerer Gestaltung der Tarife sowie
bessere Wasserversorgung, sinnvolle Ausstat¬
tung des flachen Landes und seiner kleineren
und mittleren Wirtschaftszentren mit allen
zivilisatorischen Errungenschaften und kultu¬
rellen Anregungen der Stadt find Dinge, die
stärkstens zu fördern sind. Finanzielle Maß¬
nahmen zur Stärkung der Leistungskrast der
dörflichen Gemeinschaft wie des einzelnen
wären hier Ausgaben des Staates , wie es
Aufgabe der politischen Führung ist. das Ge¬
meinschaftsleben zu Pflegen und zu stärken.

Anschließend sprach, ausgehend von den
im Januar 1939 veröffentlichtenGrundsätzen
des Reichsministers des Innern Staats¬
sekretär Waldmann  über die Neugliede¬
rung der württembergisclzenGemeinden und
die damit im Zusammenhang stehenden
Frage » organisatorischer und finanzpoliti¬
scher Art.

Süddeutsche Wasserfirahenpolitik
Oberbürgermeister Dr . Strölin  behan¬

delt? die süddeutsche Wasserstrabenpolitik,
wobei er aus folgende Wasserstraßenverbin-
dungen näher einging: von der Saar über
den Rhein und- Neckar zur Donau bei
Ulm und von dort nach Süden zum Bo¬
tze n se e. sernitz: Ausbau der oberen Donau
von Ulm bis Regensburg sowie den bereits
beschlossenen Ausbau des Rhein - Main-
Tonau -Kanals.

Am Neckar-Tonau -Kanal wird die Strecke
Mannheim —Plochingen bis  1946
ausgebaut  sein . Ter Verkehr auf der
seit 1935 eröfsneten Teilstrecke Mannheim—
Hellbraun hat sich sehr günstig entwickelt. Er
beträgt heute bereits rund zwei Millionen
Tonnen jährlich. Für Württemberg sei es
besonders wichtig, die bisherige schlechte Ver¬
kehrslage auszugleichen und sich die Vorteile
einer leistungsfähigen Großschiffahrtsstraße
zu sichern. Solche Vorteile ergeben sich für
die Gesamtwirtsckzaft neben anderen rechne¬
risch nicht genau bestimmbaren ans einer
Senkung der Frachtkosten, d. h. durch Fracht¬
ersparnisse. die bei einem vorsichtig aus etwa
nur drei Millionen Tonnen geschätzten Ge¬
samtverkehr auf dem Neckarkanal etwa fünf
bis sechs Millionen Reichsmark betragen.

„daß ibr den ernsten Entschluß faßt, in der
SA. dem deutschen Volke jeder'?.! als Vorbild
voranzumarsch'ercn und der herrlichen Aus¬
gabe zu leben, die der Führer seiner SA. zu-
gcwiesen hak."

Mit einem ausgezc.chnelen Vorbei¬
marsch  der 1660 SA.-Männer vor Ober¬
gruppenführer Li'din fand dieser Ehrentag für
die Ljfciiburger SA. feinen Abschluß.

Unzucht an Schülerinnen
Mamburg, 28. Februar . Das Hamburger

Landgericht verurteilte den >38 Jahre allen
Vollsuden Oswald Israel Behrens ?u
13 Jahren Zuchthaus wegen zweier Fä . e
der Vornahme unzüchtiger Handlungen zw.-
schen Lehrer und minderjährigen Schülern
und in fünf Fällen wegen Rassen -
schände.  Außerdem wurde ihm die Be-
rilfsausübung auf fünf Jahre untersagt.
Ter Jude Behrens war bei einem Hambur¬

ger Konservatorium als Lehrer angestellt uno
leitete auch einen Frauenchor . Er verging
sich an minderjährigen Schülerinnen , die
teilweise erst 14 Jahre alt waren . 1925 bis
1033 war Behrens mit einer dentschblütigen
Fräi , verheiratet gewesen, aber auch nach
der Scheidung kam es noch einmal zu inti¬
men Beziehungen, die nunmehr Rassen¬
schande darstellten. Mit welcher Frechheit
dieser Jude vorging , ergibt sich aus einer
Aeilßerilng, als ihm Vorhalte gemacht wur¬
den. ob ihm nicht Bedenken gekommen seien
über seine frivole Mißachtung der Nürnber¬
ger Gesetze: „Ich dachte, ich würde nicht ge¬
schnappt werden."

M W?m?dKttMM
Neuheiten aus der Leipziger Messe

Leipzig, 28. Februar . Tie Neuheiten be¬
gegnen aus der Leipziger Messe als „Messe¬
schlager" stets besonderem Interesse. Bei dem
Angebot für die Frau  handelt es sich um

modische Dinge. So werden Handtaschen und
Einkaufstaschen vorgesührt, die sich weit öff-
neu lassen und auch die größten und unför-
irrigsten Gegenstände ausnehmen. Tie bewähr-
ten Gegenstände aus Preßstofs  werden
jetzt mit Handmalcrei versehen. Zn großem
Umfange gibt es raumsparendes Geschirr.
Tann sieht man farbiges Aluminiumgeschirr.
mit Kunstharzlack überzogen. Eine besondere
Neuheit sind die Licht putz scheren,  die
wieder stärker Eingang finden, wo man fest¬
liche Tafeln mit Kerzenlicht verschönt. Ein
neues Strumpfmodell,  dessen Ober¬
teil nach einem besonderen Verfahren ge¬
wirkt wird , sitzt immer gut, ohne sich über-
mäßig auszudehnen. Ein neues Nagelpflege-
Instrument ist wie ein Füllfederhalter ge¬
baut und enthält gleichzeitig eine haut-
lösende Flüssigkeit.

Die Herren werden sich künftig mit einer
elektrischen Haarschneide¬
maschine  bedienen lassen, die durch einen
Hebeldruck auf sieben verschiedene Schnitt¬
längen verstellt werden kann. Zn den Neu-
heilen gehört auch ein elektrisch trocknender
Schuhleisten, der an die Lichtleitung ange¬
schlossen wird. Zu den Rasierapparaten mit
elektrischem Antrieb kommt ein neuer mit
Federantrieb , der unabhängig von der
Stromquelle maschinell rasiert.

Für den Sportler kommen jetzt Skier
aus Kunstharz  zur weiteren Verbrei¬
tung. Sie bedürfen keiner Pflege und brau¬
chen auch nicht gewachst zu werden. Beim
Aufsteigen lassen sich einige Stollen heraus¬
drücken. die das Aufschnallen von Seehund«
sell überflüssig machen.

Zwei MvvMMatt-Sevlnne gezogen
Berlin . 1. März . In der gestrigen Vor¬

mittagsziehung der letzten Preußisch-Süd¬
deutschen Klassenlotterie wurden zwei Ge¬
winne von je 200 000 RM. gezogen. Tie bei-
den Gewinne fielen auf die Losnummer
257 051. Das Los wird in der 1. Abteilung
in Achteln in einer bayerischen  und in
der 2. Abteilung in Vierteln in einer Ber-
liner  Lotterieeinnahme gespielt.

Kaluiitttlke dmANdiMverMtlet
rg. Mährisch-Altstadt, 1. März. Nur durch

einen Zufall wurde am Montag im Sudeten¬
gau ein schweres Unglück verhütet, das uner¬
meßlichen Schaden hätte anrichten können. Als
der fahrplanmäßige Vormittagszug die Halte¬
stelle Seibersdorf auf der Strecke Hannsdorf
— Mährisch-Altstadt passiert hatte, rutschten
auf einmal riesige FelHmalsen auf die
Bahngleise,  die völlig verschüttet wurden.
Durch den Bergrutsch sind überhänaendeFels¬
blöcke entstanden, die wahrscheinlich gesprengt
werden müssen. Der fahrplanmäßige Verkehr
wird durch Kraftomnibusse aufrechterhalten.
Der Zugverkehr wird ans dieser Strecke meh¬
rere Tage eingestellt bleiben müssen.

VkllvemmgM ln der Mkei
23 Bergleute getötet, 10 Schwerverletzte
Istanbul , 28. Februar . In einem Kohlen-

bergwerk von Songuldak an der Küste des
Schwarzen Meeres ereignete sich ein Gruben¬
unglück. das die bisher größte dor¬
tige Bergwevkskatastrophe  dar¬
stellt. Bef einer Explosion von Grubengas,
das aus unbekannter Ursache zur Entzün- ,
düng kam, wurden mehrere Stollen einge¬
drückt, wodurch 23 Bergleute getötet  wur¬
den, zehn weitere konnten schwer verletzt
aus den Trümmern gerettet werden.

AieLs
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Sie stand auk. strich heftig über ihr Kleid
das zerknittert war und voll Falten . ..Das
ist infam!" sagte sie halblaut und sehr deut¬
lich. „Ich will gehen, sofort!"

Er stand ihr gegenüber und senkte lang¬
sam den Kopf. ..Hätte ich gewußt . . ."

,Lch will gehen."
„Ich wollte nicht, bei allen Heiligen . . ."
».Ich will gehen !"
Er verstummte. Nach einer kleinen Pause,

schwer und quälend machte er ei» paar
Schritte und öffnete die Tür . Sie ging sehr
rasch an ihm vorüber, ohne ihn anzusehen.
Als sie in ihrem Wagen war erblickte sie ihn.
Er stand regungslos neben dem Tor seines
Hauses, zusammengesunken in tiefer Ver¬
neigung. die Hände vor der Brust ancin-
andergelegt. Wie ein alter , alter Mann dre-
ses Landes.

..Nach Hause?" sagte sie heiser zu d-m
Fahrer und dachte dann , sie hätte besser
„Zurück!" gesagt. »

Um dieselbe Ẑ it hockte Maud Ferrar . die
Beine aut den Sitz gezogen, in einem brei¬
ten Fauteuil ihres Zimmers . In ihrem
hauchleichten Pyjama , über dessen Schönheit
sie noch vor zwei Stunden froh gcwelen
war . schämte sie sich Plötzlich vor Sparks
Augen, die fremd und kühl über sie hin-
Llitten, durch den Hellen Raum «änderten.

als Prüften sie ihn endlich an der weißen
Decke haften blieben und sich nicht mehr
regten.

Das Mädchen fühlte sich sehr unglücklich:
sie hatte erreicht, was sie wollte ja — aber
sie* hatte, wie es schien, nicht das geringste
gewonnen: nur verloren hatte sie. nur ver-
loren. Sie suchte nach irgendeinem Wort,
das sie sagen könnte, weil sie diese Stille
nicht mehr ertrug . Die Stille und die voll¬
kommene Fremdheit , die von dem Mann
ausströmte und de» Raum mit äußerster
Kälte füllte. ..Sie sind nicht froh . . .", sagte
sie endlich leise.

Spark wandte ihr das Gesicht zu wie ein
Erwachender. „Wie?" fragte er unaufmerk-
sam und versuchte sich an das zu erinnern,
was sie gesagt hatte . Es war schwer. . Nicht
froh? Ich habe noch nicht ganz begriffen. . ."
^ Sie strahlte ihn an . Er würde jetzt etwas
Schönes sagen, etwas Liebes —

„Nein", sagte Spark , „ich habe wirklich
noch nicht ganz begriffen was geschehen ist."

„Was geschehen ist . . .?"
„Wie haben Sie eigentlich erfahren, daß

meine Frau wußte, was mit mir in Nanking
geschehen sollte?"

Ihr Mund , dessen Lippen sehr rot waren,
öffnete sich mit einer hilflosen Bewegung.
Mein Gott , dachte sie entsetzt und erschrocken,
er denkt an seine Frau . Er grübelt immer
noch wie es kam. daß sie wußte und nicht?
sagte? Er denkt an sie? Was aber, um s
Himmels willen, war ich dann ? Was bin
ich dann?

„Woher wußten Sie daS?" fragte Spark
noch einmal und ein wenig ungeduldig.

Sie verkroch sich noch enger in sich selbst.
..Genügt eS denn nicht, daß ich es wußte?
Und daß er so war ?*

Spark schüttelte den Kopf.
„Tie Leute, die Ihren Vorgänger gern

wieder hier hätten haben mir Bescheid ge¬
geben."

„Tie konnten höchstens wissen, was gegen
mich geplant war . Aber nicht, daß Dan-
tremer meine Frau informiert hatte ."

«Ist das denn so wichtig?" fragte sie sehr
gequält.

„Ja .'
„Aber es müßte Ihnen doch gleichgültig

sein. Jetzt . . . da Sie hier sind . . . bei
mir . .

Er bewegte nur eine Schulter und fuhr
fort sie in der unpersönlichen Art anzu¬
blicken, die sie immer mehr außer sich brachte.

„Gut ", sagte sie und bemühte sich, kühl
und ruhig zu scheinen. „Diese Leute wußten
auch das . Sie hatten gesehen und gehört,
wie Monsieur Tautremer leine Information
erteilte . . . Sie vermied es krampfhaft. Käte
Sparks Namen auszusprechen. „Und das
war , wenn Sie es ganz genau wissen wollen
nicht einmal Zufall . Seit man wußte, daß
Tautremer veransfichtlich Bescheid erhalten
würde, überwachte man seine Verbindungen
zu Ihnen ."

„Also ein richtiger Spionagedienst ?"
„Ja ."
„An dem Sie beteiligt waren ?"
>,Es schien so."
„Richtig, es schien nur so. Denn Sie

haben ja nun Ihre früheren Freunde an
mich verraten ."

.La . ich habe sie an Sie verraten ."
Er antwortete nicht.
,Lch habe sie an Sie verraten ", schrie sie

Plötzlich, „wie ich jeden Menschen, mich selbst
verraten würde für Sie !"

..So war es also", sagte er halblaut.
..Alles stimmt. Wie ausgerechnet. Ich ver¬
stehe jetzt ganz gut."

.Mas ?"
„Alles. Auch . . . daß nur Sie mich ge¬

warnt haben."
Sie stand plötzlich auf . ging lehr rasch

durchs Zimmer und setzte flch zu ihm auf
den Bettrand . Ganz nahe in sein Gesicht
fragte sie drängend , fast drohend: „Und wa>
bin ich nun ? Jetzt will ich auch fragen dür¬
fen. Was bin ich? Ter Whisky, mit dem man
einen Kummer ertränkt ? Oder eine Strafe . .
eine Strafe für jemand anders ? Oder ein¬
fach eine Dummheit von Ihnen ? Alles mög¬
liche kann ich augenblicklich sein, scheint mir.
Alles mögliche. Nur nicht was ich gehofft
habe."

Sie drückte einen Augenblick die Hand vor /
die Augen. Tann nahm sie sie wieder tort.
„Sie brauchen keine Angst zu haben", lächelte
sie. „ich mache keine Szenen. Nie. Und . .
sie beugte sich ein wenig tiefer, ihr Haar be-
rührte seine Stirn , er sah ihre atmende
Brust , „und ich bin mit allem zufrieden, za
dem Sie mich machen."

Spark empfand undeutlich, daß diese Hal¬
tung ihn vollständig entwafsnete. Eine
Szene — er spürte, sie hätte ein Recht dazu
gehabt: denn sie hatte , fühlte er. ja in allem
andern tausendmal recht. Sie war nichts
anderes als eine Dummheit von ihm: er
hatte zu ihr gefunden, last zufällig, schien
es ihm. in einer Minute der verzweifelten
Trauer über einen ungeheuren Zusammen¬
bruch. in der alles gleichgültig schien. waS
er tat . .. .^ ,

Mortsetzung folgt.):
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Neue Kreisamtsleiter
Für den aus Gesundheitsrücksichten von sei¬

nem Amt als Kreispropagandaleiter entbunde¬
nen' Pg . KönekamP,  Nagold , hat der Kreis¬
leiter als neuen Kreispropagandalcitcr den Pg.
Entenmann  ans Calw berufen . Pg . En¬
te n m a n n ist einer der ältesten Kämpfer für
den Nationalsozialismus in, nördl . Schwarz¬
wald , ist Träger des Goldenen Parteiabzeichens
und als Gauredner weithin bekannt . — Da der
bisherige Kreisschulungsleiter Pg . Schilling
beruflich nach Stuttgart versetzt worden ist,
wurde das Amt des Schulungsleiters dem Pg.
Hang (Ernstmühl ) übertragen.

Ein Volk in Leibesübungen
Das große vom Turnverein Calw veranstal¬

tete Schauturnen am 18. März in der Turn-
und Festhalle der Truppführerschule , zu dem sich
aus Kreisen der Freudenstadter Turn - und
Sportkameraden bereits 20 Besucher angemeldet
haben, wickelt sich in zwei Abteilungen ab. Im
ersten Teil zeigen die Männer der Truppführer¬
schule 4 des RAD . eine Kugel- und Rund¬
gewichtsgymnastik sowie Rundreckübungen,
während der Turnverein Calw Tummelspielc
und Bodenturnen der Jugend , Gymnastik der
Turner , Ballgymnastik der Turnerinnen und
ejn Fechten der verschiedenen Altersklassen Vor¬
führer: wird.

Der zweite Teil bringt in einem Wertungs-
turncn vollendete Turnkunst der Gau -Geräte-
riege an Barren , Pferd , Reck, Ring und Frei¬
übungen . Das in jeder Beziehung reichhaltige
Programm wird umrahmt von musikalischen
Darbietungen der Regimentsmusik vom Pairzer-
regiment 8 Böblingen.

Technik im Aufbruch
Schulungstagung des NS .-Bundes Deutscher

Technik in Calw
Am Sonntag hat der NS .-Bund Deutscher

Technik, Kreis Calw , einen Schulungsnachmit¬
tag im Hotel „Waldhorn " in Calw durchgeführt,
an dem nicht nur Ingenieure , Techniker und
Baumeister aus dem ganzen Großkreis Calw,
sondern auch eine Abordnung des Jungvolks —
dem Nachwuchs der Ingenieure — tcilgenom-
mcn haben.

Nach der Begrüßung durch Kreisamtsleiter
Heid,  Nagold , sprach der Kreiswalter des NS .-
BDT . im Kreis Eßlingen , Prof . Eberspächer,
über „Die Technik iin Aufbruch". Sein ausge¬
zeichneter Vortrag gab einen lebendigen Einblick
in die gewaltigen Aufgaben , die der Deutschen
Technik in der Gegenwart gestellt sind. Gerade
der deutsche Ingenieur ist es ja , der heute mit
in erster Linie der Politik diejenige Mittel in
die Hand gibt , die es ihr ermöglichen, die Stärke
und damit die Freiheit des Volkes zu sichern.
Wie hoch Adolf Hitler die Leistungen der deut¬
schen Technik und ihres Führers , Generalinspck-
tor Tr . Todt , stellt, hat er durch die Verleihung
des Nationalpreises 1938 an die vier Ingenieure
Todt , Porsche, Heinkel uud -Messerschmitt gezeigt.

Prof . Eberspächer  beleuchtete die Pro¬
bleme, die die deutsche Technik in den vergange¬
nen Jahren gelöst hat — wir nennen nur die
Schaffung des Westwalls , der 3000 Km . Reichs¬
autobahnen und die Erzeugung von Buna,
Treibstoffen , Faserstoffen , Eisen und Leicht-
metallen aus heimischen Rohstoffquellen — und
er zeigte die kommenden Aufgaben auf . Sie kön¬
nen und werden , so groß sie auch sind, gelöst
werden, weil die deutsche Technik heute frei ist
von den Fesseln, die eine vergangene Zeit ihr
angelegt hatte.

Heute dienen die deutschen Ingenieure , Che¬
miker und Baumeister in ihrer Gesamtheit allein
Deutschland, denn uns alle hat der Führer ge¬
lehrt , an die Zukunft unseres Volkes zu glauben.
— Nach der Tagung des NSBDT . im Kreis
Calw blieben die Teilnehmer noch einige Zeit
kameradschaftlich beisammen . Keiner von ihnen
hat es bereut , daß er seinen Sonntagnachmittag
dem Dienst geopfert hat , denn jeder hat viele
wertvolle Anregungen bekommen, die ihm neue
Arbeitsfreude gegeben haben.

Die Wiirtt . Landesbühne spielte
Mit der gestrigen Aufführung des Lustspiels

„Der Fr ontgockel"  von Hans Fitz hatte die
Württ . Landesbühne in Calw  einen wohlver¬
dienten Erfolg . Ein vollbesetztes Haus verfolgte
das heitere Spiel mit fröhlicher Anteilnahme
und überaus herzlichem Beifall , der die Künstler
nach jedem Aufzug wiederholt auf die Bühne
ries. So bescheiden der Gedanke an sich ist, dem
das lustige Stücklein seine Entstehung verdankt,
so angenehm berührt es, daß auch nicht das
Mindeste darin an die sogenannten Militär-
schwänte unseligen Angedenkens erinnert , deren
billige und verächtliche Wirkung darin bestand,
den deutschen Soldaten lächerlich zu machen.
„Ter Frontgockel" besitzt ein gutes Stück
Fronthumor,  eine glückliche Mischung aus
Rauhheit und goldenem Herzen, wie sie eben
einem rechten Soldaten eigen ist. Im lachenden
Spiel fällt zuweilen auch ein besinnliches Wort,
eine Wahrheit von einprägsamer Kraft , die um
w wirksamer bleibt . Und deshalb hat uns dieses
kleine Lustspiel gefallen.

Die Württ . Landcsbühne bringt es mit einer
Liebe heraus , die alle Anerkennung verdient.
Unter der Spielleitung von Arthur Hey,
Welcher selbst den Pfiffigen Musketier Glas , die
Hauptrolle des Stückes, so überzeugend verkör-
pert , daß man ihn zu dieser Mcisterleistung herz¬
lich beglückwünschenmuß , steigert sich der heitere
«erlauf der Aufführung von Szene zu Szene.

-XUS Stadt und Kreis calw
Rena Hayden (Schwester Maria ), Eber¬
hard Bohn (Unteroffizier ), Karl Goll
(Leutnant ), Harry Schürmann (Oberleut¬
nant ), KarlheinzSchäffler (Major ) spie¬
len neben Elisabeth Ziniiner und A. W.
Drost  so Prächtig zusammen , daß man an der
fröhlichen Aufführung seine Helle Freude hat.
Schon heute freuen sich die Mitglieder unseres
Theaterrings auf das nächste Gastspiel der
Württ . Landcsbühne in Calw . Noch in diesem
Monat soll es uns eine Aufführung von Bern¬
hard Shaws  Komödie „Pygmalion " be¬
scheren.

Ehrendienst für den Mrer!
Reichsbeamtenführer an die Beamtenschaft

Reichsbeamtenführer Hermann Neef  hat
anläßlich - des Großeinsatzes der Beamten¬
schaft zur Reichs st raßensammlung
am 4. und 5. März  einen Appell an die
deutschen Beamten gerichtet, in dem es heißt:

„Wiederum werdet Ihr , meine .Berufs-
kameraden , ausgerufen . Euch der großen
Selbsthilfeorganisation des deutschen Volkes
in tätigem persönlichen Einsatz zur Verfü¬
gung zu stellen. Am Samstag , dem 4. und
Sonntag , dem 5. März , wird die Beamten¬
schaft im Verein mit den deutschen Hand¬
werkern und den Amtsträgern des Reichs¬
luftschutzbundes für das Winterhilfswerk
öffentlich sammeln . Ihr werdet damit er¬
neut die willkommene Gelegenheit haben.
Euren aktiven Einsatz für die VolkSgemein-
schaft unter Beweis zu stellen . Das national¬
sozialistische Beamtenkorvs ist stolz aus diesen

Ehrendienst für den Führer ! Unbeschwert
von Aktenvorgängen und Berufsgedanken
werdet Ihr an diesem Tage mit innerem
Schwung und Ueberzeugungskraft an die
Gebewilligkeit aller deutschen Volksgenossen
appellieren . Denkt daran , daß das Ergeb¬
nis , für das Inland und Ausland sichtbarer
Ausdruck des deutschen Sozialismus ist, von
dem Geist freudiger und unermüdlicher Hin¬
gabe eines jeden Sammlers entscheidend ab¬
hängt . Kameraden , frisch ans Werk in dem
beglückenden Bewußtsein , durch eigenes Han¬
deln anderen helfen zu können . Gesin¬
nung und Tat sind eins !"

Die KriegrrkameradschastMöttlingen hielt
am Sonntagnachmittag ihren Generalappell im
„Lamm "-Saal ab. Nachdem der Kameradschafts¬
führer den Appell eröffnet hatte , ergriff der
Kreiskriegerführer , Kamerad Küchle aus
Calw , das Wort , um in längeren Ausführungen
über die neuen Ziele und Aufgaben des NS .-
Reichskriegerbundes zu sprechen. Er gelang ihm,
die Kameraden von der Wichtigkeit des Reichs¬
kriegerbundes zu überzeugen . Die Aufmerksam¬
keit der Kameraden zeigte, daß der Kreiskrieger¬
führer es verstand, die Kameraden mitzureißen.
5 junge Kameraden der neuen Wehrmacht wur¬
den ausgenommen . Ein gemütliches Beisam¬
mensein beschloß den schön verlaufenen Sonn-
tagnachMttag . — Der Kreiskriegerführer sprach
ferner in Appellen in Altensteig , Walddorf,
Calmbach und Birkenfeld zu den angetretenen
Kameraden.

Neuaufbau der RS .-Neichskriegerbundes
Auf̂ sben unä ^ lbeit82iele unserer KrieZerkamerLäsetiLkten

Stolz und dem Führer dankbar sind die alten
Frontsoldaten , daß er durch seinen Erlaß auf
1. Oktober 1938 eine Neuorganisation des
Reichskriegerbundes angcordnet und ihm Auf¬
gaben gestellt hat , die weit hinausgehen über die
bisherige Tätigkeit im Bereich des Kriegerver¬
einswesens . Zuvörderst hat der Führer und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht aus dem
Vielerlei der Soldatenvereinigungen eine ein¬
heitliche Organisation , die des NS .-Reichs-
kriegerbundes , geschaffen, die nun , wie schon aus
ihrer Bezeichnung ersichtlich, eine Organisation
der Partei  geworden und weiterhin eng ver¬
bunden ist mit der Wehrmacht.  Die Auf¬
gaben , die dem NS .-Reichskriegerbund gestellt
sind, sind in der Pflege des Wehrgeistes und der
Ausrichtung auf die nationalsozialistische Welt¬
anschauung nicht nur ideeller, sondern auch prak¬
tischer Natur , und zwar mit der Vertiefung des
im Militärdienst Gelernten . Das letztere geht
insbesondere an unsere jungen Reservisten , die
ihre Soldatenorganisation nun ebenfalls im
NS .-Reichskriegerbund sehen und die mit ihren
älteren , dafür noch geeigneten Soldatenkamera¬
den in der Erhaltung und Erbreiterung der
Wehrtüchtigkeit in Praktischem Dienst
dienende Organisationen -eingegliedert werden.

„Soldatentum und Nationalsozialismus " ist
die Parole des NS .-Reichskriegerbundes . Er be¬
trachtet es als seine Aufgabe, die Partei bei der
Durchdringung des gesamten deutschen Volkes
mit nationalsozialistischem Geist zu unterstützen,
und der Wehrmacht durch Erhaltung und För¬
derung des Wehrgeistes bei den ausgeschiedenen
Soldaten zu helfen . Entsprechend dem Willen
des Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht ist die Organisation des NS .-Reichs¬
kriegerbundes und die Eingliederung allyr Ver¬
einigungen ausgeschiedener Soldaten wie vor¬
gesehen mit dem 1. Oktober 1938 durchgeführt
worden.

Die Gliederungen des NS .-Reichskriegerbun-
des sind nun regional in Landeskriegerverbände,
Gebretskriegerverbände und Kreiskriegerver-
bände eingeteilt . In der Regel befindet sich in
jedem politischen Kreis ein Kreiskriegerverband.
Tie Kriegerkameradschaften , welche stets dem
Kreiskriegerverband angehören , in dessen Be¬
reich sie ihren Siß haben , sind zu etwa 80 v. H.
allgemeine Kriegerkameradschaf-ten, d. h. solche,

die aus ehemalmen Angehörigen aller Wehr¬
machtteile und Waffengattungen bestehen, wäh¬
rend die restlichen 20 v. H. meist Truppenkame¬
radschaften sind.

An jedem Ort im Deutschen Reich, zumindest
im Bereich einer jeden Ortsgruppe der NS .-
DAP ., soll es künftig eine Kriegerkameradschaft
geben. Für den NS .-Deutschen Marinebund , der
dem NS .-Reichskriegerbund korporativ ange¬
schlossen ist, gelten Sonderbestimmungen . Für
die ehemaligen Angehörigen der Luftwaffe sind
innerhalb des NS .-Reichskriegerbundes Luft¬
waffenkameradschaften in solchen Orten gebildet,
an denen genügend ehemalige Angehörige der
Luftwaffe vorhanden sind. Wo es vorläufig
noch keine selbständigen Luftwaffenkameradschaf¬
ten gibt, treten die ehemaligen Angehörigen der
Luftwaffe vorerst zu der örtlichen Kriegerkame¬
radschaft. In Orten , wo mehrere Kameradschaf¬
ten bestehen, werden durch den Landeskrieger¬
führer „Kriegerälteste " eingesetzt. Die Aufgaben
dieser Kriegerältesten sind vom Reichskrieger¬
führer , SS .-Gruppenführer Generalmajor a. D.
Reinhard , genau Umrissen.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat durch
eine Verfügung angeordnet , daß der Ausbau
des NS .-Reichskriegerbundes dadurch zu fördern
ist, daß die Wehrersatzdümststellen den entspre¬
chenden Gliederungen des NS .-Reichskrieger¬
bundes laufend die Anschriften der aus der
aktiven Truppe und den Ergänzungseinheiten
zur Entlassung kommenden Reservisten sowie der
zu Reserveoffizieren und Reserveoffiziersanwär¬
tern ernannten Wehrpflichtigen mitteilen . In
der Verfügung wird weiter angeordnet , daß vor
der Entlassung aller Soldaten unter Hinweis
auf die Bedeutung des NS .-Reichskriegerbun¬
des der Eintritt in die örtlichen Krixgerkamerad-
schaften des Bundes zu empfehlen ist.

So o.ft man in letzter Zeit Appellen von
Kriegerkameradschaften angewohnt hat , überall
trat der starke und auch stolze Wille zutage, die
Erwartungen , die der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber vertrauensvoll rn den neuen NS .-
Reichskriegerbund als die größte Soldatenorga¬
nisation der Welt gesetzt, hundertprozentig zu
erfüllen  und sich damit aktiv einzugliedern
in die Wiedererstarkung Deutschlands , das
heute den Namen Großdeutschland trägt.

Bolksmusikkapellen werden
Gemeindekapeüen

Arbeitstagung des Musikbezirks Vll „Württem-
bergischer Schwarzwald"

Am vergangenen Sonntag tagte im „Moh¬
ren " in Günd ringen  der Musikbezirk VII,
Gau Württemberg -Hohenzollern der Fachschaft
Volksmusik in der Reichsmusikkammer. Der
Jahresbericht von Bezirksleiter Storz  war ein
umfassender Rückblick auf das große Jahr 1938
und das äußere Leben und stete innere Streben
des Bezirks . Er zählte am 1. Januar 1939 zirka
80 Musikvcreinigungen mit rund 1000 Musi¬
kern. Aus viehseucherrpolizeilichen Gründen
konnte der geplante Bezirks -Volksmusiktag in
Neuenbürg leider nicht stattfinden ; auch verschie¬
dene örtliche Jubiläumsfeiern mußten verscho¬
ben werden . Der Bezirksleitcr sprach den Ver¬
einen und Kapellen für ihr selbstloses Wirken
und musikalisches Schaffen volle Anerkennung
aus.

Der Abschluß der Vereinbarung zwischen der
Reichsmusikkammer und dem Deutschen Ge¬
meindetag über die Stellung der Kapellen in der
Gemeinde und die Herausgabe von Muster¬
satzungen für Musikvereinigungen sind bedeut¬
same Ereignisse für die gesamte deutsche Mustk-

pfleae. Durch sie wird anerkannt , daß die Volks-
musrkvercinigungerr maßgebenden Anteil am
kulturellen Leben haben.

Die Gemeindekapellenordnung,
die am 1. August 1938 in Kraft trat gibt der
Kapelle eines Musilvereins die öffentliche Stel¬
lung , die ihrem Einsatz entspricht, und bringt
die organisatorische Verbindung zwischen der
Gemeinde und der Kapelle als Trägerin des
bodenständigen Musiklebens klar zum Allsdruck.
Die Gememdeverwaltungen haben den Bolks-
musikvereinigungen jede Unterstützung , auch
finanzieller Art , zuteil werden zu lassen, die diese
im Hinblick auf ihre gemeinnützige Tätigkeit ver¬
dienen. Auch eine stärkere Unterstützung durch
die Allgemeinheit ist dringend geboten.

Die musikalischen Veranstaltungen 1939 wer¬
den überragt vom 1. Gau -Volksmusiktag des
Gaues Württemberg -Hohenzollern . Er findet
vom 14. bis 16. Juli 1939 in Heidenheim statt;
sämtliche Volksmusikvereinigungen des Bezirks
sind zur Teilnahme aufgerufen.

Für langjährige Treudienste und besondere
Verdienste erhielt eine Anzahl von Musikern
Ehrenabzeichen der Fachschaft. Zu ihren : 160-
jährigen Jubiläum erhielt die Stadtkapelle
Altensteig eine besondere Jnbiläums -Urkunde.
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„DeinM 'Wagen!'
Viele Tausende kleben schon eifrig ihre

Sparkarte , um dann , wenn erst das Riesen¬
werk bei Fallersleben mit der Produktion
beginnt , ihre KdF .-Wagen zu bekommen.
Nachdem die NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " schon vor einiger Zeit ein Faltblatt
über den durch den Führer gestifteten Wagen
aller Volksschichten herausgebracht hatte,
liegt jetzt ein umfassender Prospekt über den
Volkswagen vor : „Dein KdF .-Wagen !" In
diesem Katalog , der äußerst geschmackvoll
und übersichtlich aufgemacht und mit vielen
Bildern ausgeschmückt ist, kann man seinen
künftigen KdF .-Wagen schon jetzt richtig ken¬
nen lernen . In sehr anschaulicher Weise er¬
läutert er die technischen Einzelheiten , das
Leistungsvermögen , die Wirtschaftlichkeit
und seine praktischen Einrichtungen . Als
Einleitung sind in ihm Zitate aus den Reden
des Führers verzeichnet, in denen er den
Kraftwagen als Verkehrsmit¬
tel aller Volksschichten  fordert . —
Der Katalog ist in allen Dienststellen der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu
haben . .
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AuSaabeort Ctuttaart
Ausgegeben am 28. Februar, 21.80 USr

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Bei kräftigen Südwest- und Westwinden
wechselnd bewölkt, aber nur geringe Nieder¬
schläge. Temperaturen wenig verändert.
Voraussichtlich« Witterung für Donnerstag:
Zeitweise aufheiternd, verhältnismäßig mild.

*

Rohrdorf, 28. Febr. In der „Sonne " fand
eine Bürgerversammlung statt , in der Bürger¬
meister Schmid über seine 20jährige Tätigkeit
einen Rechenschaftsbericht gab. Der Dank der
Bürgerschaft für die ersprießliche Arbeit wurde
durch den Versammlungsleiter und 2. Bei¬
geordneten , Kaufmann Krauß,  und Zellen¬
leiter Otto Schmid  zum Ausdruck gebracht

Höfen, 26. Febr. Der Gemeindehaushalts.
Plan 1938 wurde mit 121515 RM . Einnahmen
und 150452 RM . Ausgaben festgestellt; im
außerordentlichen Haushaltsplan sind es in Ein¬
nahme und Ausgabe je 11500 RM . Der neue
Finanz - und Lastenausgleich bringt der Ge¬
meinde nach Abzug der ihr künftig zufallenden
seitherigen Staatssteuer einen Einnahmeausfall
von 6000 RM . und bei der Amtskörperschafts¬
umlage eine Mehrausgabe von 6000 RM . Der
Schuloenstand ist auf 88 700 RM . zurückgegan-
gen, das Geldvermögen hat sich auf 127 000
Reichsmark erhöht , darunter 50 000 RM . Rück¬
lagen und 30 000 RM . Geldgrundstockssoll.

Herrenberg, 27. Febr. Tie 2. Kompanie des
Regiments 109 hat ein Herrenberger Zimmer
eingerichtet. Der Bürgermeister übersandte der
Kompanie hierzu drei schöne Aufnahmen unse¬
rer Stadt . — Für die Erstellung der Reithalle
wurde vom Bürgermeister der Platz entlang der
Calwer Straße neben der Turnhalle in Vor¬
schlag gebracht.

Herrenbcrg, 27. Febr. Der zunehmende moto¬
risierte Verkehr hat zur vermehrten Inanspruch¬
nahme unserer Sanitätskräfte geführt . Um künf¬
tighin eine rasche und zweckmäßige Hilfeleistung
bei Unfällen , Krankenüberführungen usw. sicher-
zustellen, hat die Bereitschaftsführung mit so¬
fortiger Wirkung — zunächst an Sonn - und
Feiertagen — eine ständige Rettungswache auf¬
gestellt. Der Wachraum befindet sich im Dienst-
zimmer der DRK .-Bercitschaften . ,

Weilderstabt, 27. Febr. Letzte Woche versam¬
melten sich zwei erweiterte Ausschüsse der Turn¬
gemeinde und des Fußballvcreins im „Hecht",
um die Frage eines Zusammenschlusses der bei-
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dcn Vereine zu klären. In einer Abstimmung
wurde einstimmig der Zusammenschluß der bei¬
den Vereine beschlossen.

Bilfingen, 28. Febr. Dieser Tage wurde ein
hiesiger Einwohner unter dem Verdacht der
Blutschande festgenommen. Der Mann unter¬
hielt mit feiner Stieftochter feit deren 14. Lebens¬
jahr intime Beziehungen. Das Mädchen, das
heute 18 Jahre alt ist, durfte nirgends allein
hingehen. Immer stand cs unter Aufsicht des
Stiefvaters, der die Tochter eifersüchtig über¬
wachte. Die Tochter, die in seiner Begleitung
einen Maskenball ausgesucht hatte, machte dort
die Bekanntschaft eines jungen Mannes . Sic er¬
zählte diesem von den unerlaubten Beziehungen
zu ihrem Stiefvater . Der junge Mann erstattete
Anzeige, die zur Verhaftung des Stiefvaters
führte.

Baden-Baden, 28. Febr. Am 25. Januar
schied Kurdirektor Graf aus seinem bisherigen
Wirkungskreis bei der Bäder- und Kurverwal¬
tung Baden-Baden aus, um nach einem kurzen
Echolungsurlaub seine neue Stellung als Direk¬
tor des Reichsfremdenverkehrsverbandes in
Berlin anzutreten. Zum Nachfolger Grass
wurde von der Bäder-- und Kurverwaltung der
frühere Direktor des bayerischen Staatsbades
Sieben, z. Z . Hauptmann im Generalstab der
Luftwaffe, Oskar Baumann , bestellt.

Aus Baden. Neben der Gründung der Ge¬
meinde „Feldberg" im Schwarzwald wird auf
dem höchsten Berg des Schwarzwaldes eine
Sportsiedlung errichtet, die in ihrer Großzügig¬
keit und Vollkommenheit als einmalig bezeichnet
werden kann. Zur Sportsiedlung auf dem Feld¬
berg werden nur Formationen der Partei und
des Heeres zugelassen. Zunächst sind vorgesehen:
Bauten der SA ., der SS ., des NSKK., eine
Jugendherberge der HI ., ein Bau für eine Frei¬
burger Truppe sowie Häuser für den NS .-
Reichsbund für Leibesübungen. Mehr als 300
Sportler werden in dieser Siedlung Unterkunft
finden, die mit einer Million Reichsmark ver¬
anschlag: ist.

Lire / ecken interessieren

Kurzfristige Ausbildung der Jahrgänge 1906
und 1907

Der Reichsinnenminister hat jetzt einen Nund-
erlaß heransgegeben, nach dem vom 28. März bis
31. Mai IS39 alle Wehrpflichtigen des Geburts¬
jahrganges 1806 und 1907 gemustert werden. Die
tauglichen und die bedingt taugliche» Ersatz¬
reservisten I der genannten Geburtsjahrgänge
werden zur kurzfristigen Ausbildung in der Wehr-

N8VKP.

ürett
5/k . 88 . /VMK . /V5H

Sturm Pi . 2/172. Der Sturms.  Dienst
für Mittwoch, den 1. März 1939: Antreten 20
Uhr beim alten Postamt. Kompaß und Karten
mnnehmen.

Reiterschar Ealw. Am Mittwoch, den 1. März,
ab 20 Uhr Fahrunterricht in der Äaumannhalle.

macht im Herbst 1939 bz>v. Herbst 1940 heran¬
gezogen.

Ausnützung von Leistungsreserven
im Handwerk

Nach einer bis 31. Dezember 1942 befristeten
Verordnung des ReichSwirtschastSministersüber
di« Durchführung des Vierjahresplanes auf dem
Gebiet der Handwcrkswirtschaft wird zur mög¬
lichst groben Ausnützung vorhandener LeistungS»
reserven eine Durchkämmung der notorisch über¬
setzten Handwerkszweigcdurchgeführt. um die nicht
am richtigen Arbeitsplatz stehenden oder nur
unvollständig mit ihrer Arbeitskraft in Anspruch
genommenen Handwerker für einen zweckvolleren
Arbeitseinsatz heranziehen zu können. Zum Einsatz
als Facharbeiter sollen erstens alle diejenigen
Handwerker kommen, die persönlich oder betrieb-
lich insbesondere den fachlichen Voraussetzungen,
die zur Führung eines selbständigen Handwerks-
betriebe? erforderlich sind, nicht genügen. Zwei¬
tens solche, bei denen ein volkswirtschaftlichge¬
rechtfertigtes Bedürfnis für die Ausrechterhaltung
ihres Betriebes nicht besteht. _ ..
2000 Lehrlinge zu Ostern für den Staatswald

Der Reichsarbeitsminister hat den Arbeits¬
ämtern mitgeteilt, dab die Gesamtzahl der jür
den Staatswald erforderlichen Waldarbeiterlehr¬
linge im Altreich für 1939 rund 2000 beträgt.
Reichlich die Halste davon entfällt aus Preußen,
der Rest auf die autzerpreußischenLandesforstver¬
waltungen. Der Nachwuchs sür den Gemeinde¬
wald und den Privatwald,  für den die
Einstellung von Waldarbeitrrlehrlingen bisher
nicht angeordnet ist. wird rund 1400 Jugendlich?
betragen. Sowohl der Reichsforstmeisterals auch
der Neichsarbeitsmlnister haben die Nachgeord¬
neten Dienststellenangewiesen, bei der Gestellung
des Nachwuchses zusammenzuarbeiten. In der
Regel kommen nur ortsansässige Ju¬
gendliche  aus der Landbevölkerung in Frage.

Zuzugserschwerungenfür Wien
Nach 8 38 der Reichsgrundsätze über Voraus¬

setzung, Art und Maß der öffentlichen Für¬
sorge  kann in bestimmten Gemeinden zur Ver¬
meidung von Schwierigkeiten, insbesondere auch

zur Verhinderung der Landslucht, Hiissbedürsti-
gen, wenn sie zuziehen, der Fürsorgerichtsatz her-
abgesetzt werden. Diese Regelung, die sür zahl¬
reiche große Städte des Reiches (u. a . auch für
Berlin ) gilt, ist durch eine Anordnung dcS Reichs-
innenministers jetzt auch auf die Stadt Wien ans-
aedebnt worden.
lin vielem liahr aroste Junqerzieherlchulunq

Der NS .-Lehrerbund wirb in diesem Jahr eine
großzügige Jnngerzieherlchiiliina dnrchkühren. Die
Austauschlager 1939 werden an den landschairlich
'chönsten Stellen vor allem an den Grenzen und
an der Nord- und Ostsee llatllindei^ Während in
die AnStaiilchlager nur eine Auslese der Erzieher-
ichast berufen wird kommt die Ferienlchnlnnp
aller Lehrer in diesem Jahre erstmalig großzügig
zur Durchführung Dabei werde» vor allem di«,
ienigen Erzieher einberufen. die noch keine Schn
'»na erfahren haben.
Zwei zusätzlich« Scheinwerfer

Der Neichsverkehrsministerhat die Straßenver-
kehrS-ZulassungSordnung dahin geändert, daß
außer den vorgeschriebenen Scheinwerfern zur
Beleuchtung der Fahrbahn  ein oder
zwei zusätzliche Scheinwerfer (Nebel lampen, Kur¬
venlampen. Breitstrahler usw.) verwendet wer¬
den dürfen. Während nach der bisherigen Rechts-
läge nur ein zusätzlicher Scheinwerfer geführt
werden durste, sind jetzt zwei erlaubt.

Stuttgarter Echlachkviehmarkk
vom 28. Februar

Austrieb:  42 Ochsen, 111 Bullen. 415 Kühe.
99 Färsen, 983 Kälber, 934 Schwein«, 170 Schafe.

Preise für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsena) 44—45,5, d) 39—41.5, c> 34; Bul-
len s> 42—43.5, d) 38.5—39,5, c) 34,5; Kühe s)
42- 43,5, d) 35,5—39.5, c) 25—33,5, 6) 15—24:
Färsen s> 42—44,5, d) 37—40.5, c> 33,5—35,5,
ck) 22; Kälber ») 63—65, tr) 54—59, c) 48—50.
6) 25—40; Lämnier und Hammel d) 2 Weide¬
mastlämmer 44—50; Schafe s) 40, b> —, e) 30:
Schweine s> 58. b) I. 57. b) 2. 56. c) 52. ä) 49.
e) 49. k) 49, g) 1. 56—57.

Marktverlauf:  Ochsen. Bullen, Färsen , s-
und b-Küh« zugeteilt, c- und d-Kühe Markt frei,
lebhaft, alles andere zugeteilt. Schase belebt.

Festsetzung von Grmüsehöchstpreisen
Der Württ . Wirtschaftsminister bat in einer

6. Anordnung mit Wirkung vom 23. Februar 1939
neue Erze ugerhöch st preise  und Groß-
markt-Nbgabehöchstpreise für Gemüse festgesetzt. —
I. Erzeugerhdchstpreisefür Gelbe Rüben 5 bis 6
RM. i« 50 Kilogramm, für Sellerie 5 bis 13 RM.
j« 100 Stück. — 2. Großmarktabgabe-Höchstpreise
für Gelbe Rüben bi« 3 RM. je 50 Kilogramm,
sür Sellerie bis 15 RM. je 100 Stück. Diese
Preise gelten für ä Ware. Der Preis sür 8-
War« und sonstige geringere Qualität ist entspre-
chcnd zu ermäßigen.

IVO VW Hektar Flachs das Ziel
Im vorigen Jahre wurden zum erstenmal in

Deutschland neue Flachsrausmaschinen erprobt,
die sich durchaus beivährt haben. Bon 1940 ad
werden sie in ausreichender Zahl zur Verfügung
stehen. Mit Hilfe dieser Maschine ist es möglich,
den Arbeitsbedarf bei der Flachsernte von etwa
8000 bis 16000 aus rund 500 Personenminuten,
also um ruird 95 Prozent herabzusetzen. Damit
stellt die Flachsernte in Zukunst kein Problem
mehr dar . Die Steigerung des Flachsan¬
baues  kann daher mit aller Kraft betrieben
werden.

Wie Dr . Schneider in der NS .-Landpost mit¬
teilt, benötigen wir heute zur ausreiclzenden Be¬
schäftigung unserer Industrie und zur Deckung
unseres inländischen Bedarfes wenigstens 100 000
Hektar Flachs und etwa 30 000 Hek.
tar Hanf.  Diese Flüchen müssen in Kürze un-
bedingt erreicht werden Im letzten Jahre be¬
trug die Anbauflächebei FlachS rund 45 000 Hek.
tar . bei Hanf knapp 13 000 Hektar. Alle, die über
die geeigneten Böden zum Anbau dieser Pflanzen
verfugen, sollen tatkräftig an der Verwirklichung
des Zieles Mitarbeiten, zumal der Anbau heute
durchaus wirtschaftlich ist.

Vs8 Neueste in Klirre
1,«trte Krei^ uiss « aus aller Weit

Ter nationalspanische Sender Burgos wandt«
sich erneut gegen französische Pressekommentare,
die mit nicht zu überbietender Kühnheit behaup«
ten, Frankreich und England komme das Ver¬
dienst an der baldigen Beendigung des Bürger¬
krieges in Spanien zu. Wenn der Krieg jetzt
zu Ende gehe, so sei dies einzig und allein daS
Verdienst General Francos und der nationalen
Armee, während gerade Frankreich nichts un¬
versucht gelassen habe, ihn zu verlängern. Die
Haltung der Pariser Blätter sei geradezu der
Gipfel der Heuchelei.

Die von den dunklen Kräften des Judentums
und der Freimaurerei getragene Politik Roose-
velts ruft von Tag zu Tag mehr besonnene Män¬
ner aus den Plan , die den KatastrophenknrS
nicht mitmachen wollen. Vor allem das Pak¬
tieren der New-Teal -Negicrung mit dem Kom¬
munismus stößt auf starken Widerstand.

88 kr«S8« MirttsmbsrL6 mb6 voStrr' .' r 8r,,NrkLrt. brrl'kli'l' lislr-ak» Ui
VerlLS«lvit«r unä rvi-Lolv ÜckriMvItor tllr ävo Os«LMt-
ivliLlt äop Kl'fivLi'rvsltl V̂ai'bl ?jn»ckttl«öIit'N

Kan*  i -r^ k»* «' ! . .
VsrlLg : V̂««k)l 17 m ki6 * kkv

k Osl«ck,!Lepr «i'ki<» kiit'ktlrkK'kofpi l 'slv
N. ä . 7. 39 : M20. 2*11«sti Nr < «UNI?.

Deutsche Volksschule Calw
Die Aufnahmeprüfung in die Mädchen-Mittelschule

findet am Mittwoch , den 8. März morgens 8'/, Uhr im Schulhaus
ln der Badgasse statt.

Ausgenommen werden nur Kinder arischer Abstammung und soweit
sie am I. April 193g das 12. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Die Anmeldungen sind bis spätestens 6. März zu vollziehen.
Die Klassenlehrer sind davon zu unterrichten. Nähere Auskunft erteiltdas Rektorat.

Lalw , den 27. Februar 1939.
Der Schulleiter : W . Eberle.

Die glückliche sedurt unserer zweiten lftnäez

zeigen wir ln Dankbarkeit uns freuäe an

knka von tdellmann
Or. Helmut!) bömer

februsr

Unserer werten Kundsckelt, sowie allen Dekanaten
sagen wir suk diesem IVege ein

und bitten, dar uns entgegengedlrcbte Vertrauen
»uck auk unseren blackkolger übertragen ru wollen.

k̂ mil 8ckreiner , D.iseurmeisler. Ullä krau
Dad lelnacli

2u sofortigem Lintritt suckle icti einige möglichst

gelernte Strickerinnen
und Nähterinnen

event!. vveräen such einige

jüngere Mädchen
mSglickst nickt unter 18 Mren»angelernt.

Chr. Lud. Wagner
Ltriclewarenkabrik, Lslvv

5il irl «kor bewährte tVtitte! rum Xlorspiiken, Vriikivn unä klecksnliernsn

K§ § ? §§ § § ^ § §
Gedr.Mis

(Wechselstrom) sucht zu kau ' e».
Wer, sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

«llülllillmoiiiliil
-—

kür (Zarten unü ke !ä mit
LuIluranIeitunA

i erkalten 8ie bei *

KÄte 8ckl ' 4N -c , 2»

Verkaufe einen Wurf schöne
starke

MilWivkine
Ernst Nonnenman«

Althengftett

Ein Paar extra starke

LiiliserWeine
verkauft
Michael Soll fen ., RStenbach.

Schweres

Pferd
zu verkaufen.

3u erfragen
Gasthaus zum „Hirsch",

Unterhaugstett.
Zwei

Rinder
15 und 4 Monate alt , verkauft

Nr . Zotzel , Kentheim

Eine schwere

Nütz- Ml» SchasW
mit dem5.Kalb,38Wochrn trächtig,
verkauft

»ritz Ambeer, Ortsdf.
Unterhaugstett.

MielivWW
sofort ru verkaufen

Lalw,  Badstraße 35
Wildbad
Wegen geschäftk. Umstellung ver¬
kaufe ich billig:

Bersch Betten , Nachttischche« ,
Waschtische mitMarmoroujjatz,
Schränke , Waschgarnituren
mit Spiegel » Ehaiselongues,
Oefen , I säst neuen Gasofen
mit 8 Rippen, I gasbeheUte
Waschmangel , 1 Nähmasch.
u. a. mehr.

Fremdenheim „Mathilde"
Slgastraße 27.

Zommersprorren-
monat

ltenzLnß)

Okskrk mit clsr Kv
L«gmn«n,
E» «ins kdsinigksi ».

kswmargpeoarsncram«OONstM»»»aS
Neue ^ poldvke » Oslv

Jüngeres , gewandtes

Mädchen
findet dauernde Beschäfti¬
gung
A . Oelschläger'sche
Bnchdruckerei, Calw

lVenn's zum bleukauk
nickt reiclit, dann

eine Kleinanzeige
in die

„kikWiMllia-Miii"
Wegen Verheiratung meine»

Mädchens , welch, seit viel. Jahren
bei mir ist, suche ich bis 1. April
rin ehrliches, williges

Alleinmädchen
sür einen Haushalt von zwei alten
Personen.
Frau Julius Zapp , In der Insel 4

Suche aus 1. April ehrl. fleißig.

Mädchen
sür Hausarbeit bei gutem Lohn u.
guter Behandlung.

Hans Pfrommer
Bäckerei und Gasthaus z. „Burg"

Bad Liebenzell

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche ich sür
15. März oder 1. April tücht., ehrt.

Mädchen
welches auch im »kochen nicht un¬
erfahren ist. Zweitmädchen vor¬
handen.

Frau Paula Hammer
Kaffee-Konditoret Hammer. Ealw

Das neue Hohnloser Club-
Modell 2 mit 25 Tasten kostet
nur 4V.— RM . Alle Repa¬
raturen schnell und billig bei

Klusilc - Holuiloser
Pforzheim , Deirnlingstraße

Landwirte und Gartenbesitzerbaut
und säet mehr

Zwiebeln
an, um der Zwiebelknappheit vor-
zubcugenl
Zwtebelsamen u. gesunde Steck«
zwiebeln (Stuttgarter Originat-
jaat ) sowie Gemüse » u. sonstigen
Sartensame «. auch Runkel«
rübensamen (Eckendorser Origi-
natsamen) empfiehlt zur zeitigen
Aussaat
Gärtneret Wilk . Widmann
und P . Rauschenderger » Ealw
Allburgerstraße 35.

Suche sonnige

3-Zillllüttülllhllllllg
aus 1. Mai , ev. später. Angebot«
unter Z. A. 81 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Schöne

3-ZilWklMllMg
(Stadtmitte ) aus 1. April zu ver«
mieten . Angebote unter M . 18
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ordentlichen

Zungen
nimmt in die Lehre.

Gg . Frank , Bäckermeister
Ealw.
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